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NEUESTE NACHRICHTEN

Die Opposition soll eingeschaltet werden
Bundesregierung billigt Washingtoner Erklärungen und die Vorschläge Adenauers

Drabtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . Das Bundeskabinett prüfte gestern in einer Sondersitzung die beiden
Kommuniques der Washingtoner Außenministerkonferenz . Die Bundesregierung
glaubt , wie eine amtliche Erklärung über die Sitzung mitteilt , daß die Verhand¬
lungen mit den Hohen Kommissaren auf der Basis der Washingtoner Beschlüsse
zu Ergebnissen führen , die sowohl der allgemeinen Weltlage als auch den Bedürf¬
nissen Deutschlands entsprechen und billigt die Hinzuziehung eines Vertreters der
SPD zu den Beratungen .
Der Bundeskanzler legte seine Vorschläge

über das Verfahren in diesen bevorstehenden
Verhandlungen mit den Alliierten dem Kabi¬
nett vor . Dieses billigte die Vorschläge und be¬
grüßte besonders die Ankündigung des Kanz¬
lers , daß diese Verhandlungen in enger Füh¬
lungnahme mit dem Kabinett und den Organen
des Parlaments geführt werden sollen . Man

glaubt , daß zunächst ein Kreis von Vertretern
der größten Fraktionen gebildet werde , welcher
über die Verhandlungen mit den Hohen Kom¬
missaren informiert werde und seinerseits
seine Erklärungen dazu zum Ausdruck bringen
könne Eine unmittelbare Einschaltung des gan¬
zen auswärtigen Ausschusses des Bundestages
in diese Verhandlungen wird vorläufig wohl

Eisenhower drängt auf Beschleunigung
Triest und italienischer Friedensvertrag in Ottawa

Ottawa (AP' dpa ) . Der seit Samstag in Ottawa
tagende Atlantikrat der Außen - und Finanz¬
minister der zwölf im Atlantikpakt züsammen -
gefaßten Nationen wird in dieser Woche ein
dringendes Ersuchen General Eisenhowers er¬
örtern , der gefordert hat , daß die Atlantikpakt¬
staaten mehr Truppen und schneller als vor¬
gesehen für die atlantische Armee bereitstellen
sollen . Außerdem stehen zur Debatte die Frage
der Revision des italienischen Friedensvertrages ,das Triester Problem und die Frage der Finan¬
zierung der Wiederaufrüstung der Mitglied¬
staaten . Deutsche Fragen werden in Ottawa
nicht erörtert werden , sondern sollen bis Ende
Oktober für die Konferenz in Rom zurück¬
gestellt werden .

Nachdem der britische und der französische
Außenminister am Samstag gesprochen hatten ,letzterer über den Einbau der deutschen Kon¬
tingente , ist gestern vor allem in privaten Ge¬
sprächen die Aufnahme Griechenlands und der
Türkei in den Atlantikpakt besprochen worden .
Außerdem hat der britische Schatzkanzler alle
Gerüchte , daß das britische Pfund abgewertet
werden sollte , als Unsinn bezeichnet . Am Mon¬
tag setzte sich der italienische Ministerpräsidentde Gasperi für eine Lockerung der Beschrän¬
kungen ein , die den italienischen Streitkräften
auf Grund des Friedensvertrages auferlegt sind ,
und forderte verstärkte Auswanderungsmög¬
lichkeiten für Italiener und die Öffnung der
Auslandsmärkte für italienische Waren .
Deutsche nur zur Verteidigung der Heimat

London (dpa ) . Der britische Kriegsminister
Strachey sagte am Sonntagabend in Dundee
(Schottland ) , daß die Korps der Europa -Armee
einen internationalen Stab haben sollen . Ihm
würden französische , deutsche , italienische oder
belgische Offiziere angehören . Sie würden
ebenso Zusammenarbeiten wie britische und
amerikanische Offiziere im vorigen Krieg . Bri¬
tische und amerikanische Einheiten würden
nicht zur Europa -Armee gehören .

Diese neue europäische Organisation gebe die
Möglichkeit , deutsche Truppen für die Verteidi¬
gung Europas zu verwenden . Gleichzeitig
schließe sie die Gefahr aus , daß deutsche Trup¬
pen jemals wieder ihre Nachbarstaaten an¬
greifen können .

Trotz Raketen schwerste Verluste
Tokio (AP/dpa ) . Während der UNO-Ober -

kommandierende General Ridgway kurz vor
einem Frontbesuch in Korea den chinesisch¬
koreanischen Heerführern erneut die Wieder¬
aufnahme der Waffenstillstands Verhandlungen
vorgeschlagen hat , sind die Kämpfe im Ost¬
abschnitt der Koreafront in vollem Gange ge¬blieben . Dabei sind die chinesisch -koreanischen
Truppen zum erstenmal mit Raketenbeschuß
zu Lande gegen die UNO-Verbände vorgegan¬
gen , wurden aber nach darauffolgenden heftigen
Nahkämpfen abgewiesen . Gleichzeitig verstärk¬
ten sich die Offensivborbereitungen des Feindes
im Westen der Halbinsel .

Der Kommandeur der 8 . US-Armee , General
van Fleed . gab bekannt , daß seit Beginn der
UNO-Offensive an der Ostfront die Nordkore¬
aner die 20fachen Verluste der UNO - Truppen
erlitten hätten .

Vor Saigon (Süd-Indochina ) flog ein fran¬
zösisches Kriegsschiff durch Minenexplosion in
die Luft . 68 französische Matrosen und Sol¬
daten werden vermißt . 56 wurden schwer ver¬
letzt .

Kommt eine Viererkonferenz?
Moskau (AP 'dpa ) . Erfahrene westliche Be¬

obachter in Moskau äußerten am Montag die
Ansicht , daß die sowjetische Regierung in
Kürze eine neue Konferenz des Außenminister¬
rats der vier Großmächte vorschlagen werde .
Diese Ansicht wird auch von politischen Krei¬
sen in Paris geteilt . Sie bezieht ihre Begrün¬
dung aus dem Angebot Grotewohls an Bonn
und aus sowjetischen Zeitungen , die sich plötz¬
lich überwiegend wieder mit Europa und vor
allem mit der Frage der deutschen Wiederbe¬
waffnung beschäftigen . Den Russen müsse es
zur Zeit darum gehen die Aufrüstung West¬
deutschlands zu verhindern , nachdem ihre
Politik in San Franzisko einen solchen Rück¬
schlag erlitten hat .

Strachey fügte hinzu : „ Mit einem Wort ' die
deutschen Truppen der Europa -Armee könnten
nur für den einen Zweck benutzt werden , näm¬
lich für die Verteidigung ihres eigenen Landes ,
das einen wesentlichen Bestandteil Westeuropas
dars teilt .“

Truman und das Raubtier im Dschungel
Washington (AP ) . Die Gesellschaftsordnung

der Sowjetunion sei ein Dschungel , durch den
die nachte Staatsgewalt wie ein Raubtier um¬
herstreift und alle Menschen in Furcht versetzt ,
erklärte Präsident Truman am Montag auf
einer Feier in der Kongreßbibliothek , in deren
Verlauf die Unabhängigkeitserklärung und die
Verfassung der Vereinigten Staaten in neue
Schaukästen eingesiegelt wurden ; der Unter¬
schied zwischen der Sowjetunion und den Ver¬
einigt « ! Staaten liege darin , daß die amerika¬
nische Regierung nicht über dem Gesetz stehe
wie es in der Sowjetunion der Fall sei.

für untunlich gehalten , da ein kleinerer Kreis
arbeitsfähiger sei . Dabei dürfte zweifellos die¬
sem kleinen Gremium , das mit der Regierung
Kontakt halten soll , auch ein Vertreter der
Sozialdemokratie angehören , so daß die Regie¬
rung über die Haltung der Opposition auch zu
den einzelnen Punkten informiert werden kann .

In parlamentarischen Kreisen wird dieses
Vorgehen der Regierung nachdrücklich begrüßt ,denn das Parlament selbst kann in der Rati¬
fizierung Verträge nur so wie sie sind entweder
als Ganzes annehmen oder ablehnen , während
es nunmehr Gelegenheit erhalten soll, noch
während der Ausarbeitung der Verträge durch
den Mund seiner Repräsentanten seine Auffas¬
sung zu den einzelnen Bestimmungen zu sagen .

Grotewohls Vorschlag abgelehnt
Das Bundeskabinett befaßte sich auch , wie

weiterhin mitgeteilt wird , mit den neuesten
Vorschlägen Otto Grotewohls und stellte fest ,
daß nach wie vor die in der Regierungserklä¬
rung vom 15 , Januar dieses Jahres für die
Durchführung gesamtdeutscher Wahlen aufge¬
stellten Voraussetzungen unabdingbar seien .

Nach diesen Voraussetzungen müssen in der
Sowjetzone persönliche Freiheit und Sicherheit
herrschen , sowie vollkommene Freiheit der
Versammlung , der Organisationen und der
politischen Betätigung . Die Volkspolizei müsse
verschwinden . Die Sowjetzone müsse eine
rechtstaätliche Ordnung , eine freiheitliche Re¬
gierungsform , den Schutz der Menschenrechte
und die Wahrung des Friedens vorbehaltlos
anerkennen und garantieren .

Adenauer spricht heute im Rundfunk
Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer wird

beute abend über die Sender der Bundesrepublik
zum deutschen Volk sprechen , um zu wichtigen
innen - und außenpolitischen Themen Stellung
zu nehmen . Die Ansprache war ursprünglich für
gestern vorgesehen und wurde aus technischen
Gründen auf Dienstag verlegt .

Im Frühjahr wieder deutsche Soldaten?
Vermutungen über die Aufstellung und Ausbildung militärischer Einheiten

Bonn (AP ) . Die Ausbildung der ersten deut¬
schen Truppen im Rahmen des Beitrages zur
Europa -Armee wird möglicherweise bereits
im Frühling des kommenden Jahres beginnen ,vermuten informierte Bonner Kreise . Dies
wäre jedoch nur möglich , wenn die Bundes¬
republik bereits in allernächster Zeit ein Ge¬
setz über den deutschen Verteidigungsbeitrag
durch den Bundestag verabschiedet .

Weiter verlautet , daß man mit der Auf¬
stellung und Ausbildung deutscher Einheiten
voraussichtlich nicht solange warten werde ,
bis die letzten Formalitäten über die Auf¬
stellung einer europäischen Armee abgeschlos¬
sen seien . Um dem französischen Wunsch nach
internationaler Kontrolle der deutschen Trup¬
pen nachzukommen , sollen die Deutschen
direkt dem Hauptquartier General Eisen¬
howers unterstellt werden . Dies könnte prak¬
tisch den Anschluß der deutschen Truppen
an die in der Bundesrepublik stationierten
amerikanischen Einheiten bedeuten . Eine der¬
artige Lösung würde dem Washingtoner Kom¬
promiß und dem amerikanischen Wunsch nach
einer raschen Aufstellung deutscher Einheiten
ebenso entsprechen , wie dem französischen
Verlangen , die deutschen Truppen unter inter¬
nationale Kontrolle zu stellen .

Zunächst Ausbilder
Nach deutscher Ansicht müßte zunächst ein

Kader von Unteroffizieren als Ausbilder¬
stamm herangezogen und mit dem Gebrauch
amerikanischer Waffen vertraut gemacht wer¬

den . Dies könnte durch Einrichtung von be¬
sonderen Lehrgängen in Spezialschulen bei
den Einheiten der amerikanischen Truppen
in Deutschland ermöglicht werden .

Die meisten europäischen Staaten bereiten
ihre Einheiten bereits auf die bevorstehenden
Vereinheitlichungen im Rahmen der euro¬
päischen Armee vor . Da die Deutschen wieder
ganz von vom beginnen müßten , sei im Inter¬
esse der von den Amerikanern gewünschten
Beschleunigung ein baldiger Beginn entspre¬
chender Lehrgänge geboten .

Niemand könne jedoch schon jetzt Voraus¬
sagen , wann eine derartige Entwicklung be¬
ginne , denn alles hänge davon ab , wann das
neue Vertragswerk , das einen Friedensvertrag
ersetzen soll , rechtskräftig werde .

Die französischen Zugeständnisse in der Frage
der beschleunigten Aufstellung deutscher Trup¬
penkontingente seien weniger weitgehend , als
zuerst angenommen wurde , meldet die schwe¬
dische Zeitung „ Dagens Nyheter “ aus Washing¬
ton . Die französische Regierung habe nur der
Vorbereitung der Rekrutierungsmaßnahmen
(Anlegen von Stammrollen ) vor dem Zustande¬
kommen der Europa -Armee zugestimmt . Die
tatsächliche Ausbildung solle jedoch erst statt¬
finden , wenn die Europa -Armee unter inter¬
nationalem Befehl , d . h . in letzter Hand unter
Eisenhower , aufgestellt wird . „Daraus folgt , daß
westdeutsche Soldaten die Uniform nicht vor
dem Frühjahr anziehen werden “

, schreibt diese
Zeitung .

Westberlin befürchtet weitere Einschränkungen
Nur noch zwei Grenzübergänge sollen bestehen bleiben

Politiker und Filmstar beim Fachsimpeln
Der Bundestagsabgeordnete und Vorsitzende des Bundestags - Filmausschusses . Dr . Rudolf Vogel,
der sich zur Zeit in Hollywood befindet, mit dem jungen Film - und Tanzstar Vera Ellen. Ellen
trägt die Uniform der „Töchter des Rechts ", einer heilsarmeeähnlichen Phantasie- Organisation,die in einem neuen Film eine Rolle spielt. (dpa)

Ist Grotewohl vertrauenswürdig?

Berlin (AP ) . In deutschen und alliierten
Kreisen Westberlins wird mit einer weiteren
Einschränkung des Interzonenverkehrs gerech¬
net .

Von unterrichteter Seite in Werstberlin ver¬
lautet , daß die Sowjetzonenbehören von Mitt¬
woch an alle Grenzübergänge für den Kraft¬
fahrzeug - und Personenverkehr zwischen der
Sowjetzone und der Bundesrepublik bis auf die
Übergänge Helmstedt -Marienborn und einen
neu zu schaffenden Übergang bei Hirschberg
schließen wollen . Hirschberg,,das an der Auto¬
bahn Berlin —München liegt , soll an die Stelle
des bisherigen Übergangs bei Hof-Gutenfürst
treten . Die fünf Eisenbahnübergänge sollen
bestehen bleiben .

Herbstmanöver am Oberrhein
Paris (dpa) . Das zweite Herbst-Manöver

der Atlantikpakt -Verbände mit einem Rhein¬
übergang als wichtigste Truppen -Aufgabe findet
vom 28 . bis 30. September am Oberrhein zwi¬
schen Oppenheim und - Germersheim statt .

Das Oberkommando bei diesem Manöver ist
dem bisherigen Oberbefehlshaber der franzö¬
sischen Besätzungatruppcn in Deutschland . Ge¬
neral Guillaurae , übertragen worden . Der Ge¬

neral nimmt bei dieser Gelegenheit Abschied
von sein« « bisherigen Wirkungsbereich und
wird anschließend als Nachfolger des Generals
Juin den Posten des französischen General¬
residenten in Marokko übernehmen .

Ein zweiter „Rheingold-Expreß “
Karlsruhe (swk/apd ) . Der „Rheingold-Expreß“

ist den ganzen Sommer über so gut besetzt ge¬
wesen , daß ihm die Bundesbahn bereits im
nächsten Frühjahr einen Zwillingsbruder zu¬
gesellen wird , aber er wird den Weg um volle
zwei Stundet ! schneller zurücklegen .

Gefängnis für Dr . Göring beantragt
Heidelberg (dpa) . In dem Heidelberger Pro¬

zeß gegen den Arzt Dr Ernst Göring (Waibstadt ),
der angeklagt ist , den Tod eines ihm anver¬
trauten Pfleglings verschuldet zu haben , bean¬
tragte der Staatsanwalt am Montag 3*/a Jahre
Gefängnis und ein fünfjähriges Berufsverbot
wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit To¬
desfolge und wegen fahrlässiger Tötung . Der
Verteidiger plädierte auf Freispruch . Dr Gö¬
ring habe Methoden angewandt , argumentierte
er , die auch in den staatlichen Heilanstalten üb¬
lich seien . (Siehe auch ScLe 3)

F . L. Der Ostzonenminieterpräsident Otto
Grotewohl hat , zum zweitenmal in diesem
Jahr , gesamtdeutsche Wahlen vorgeschlagen ,
um die Einheit Deutschlands wiederherstellen
zu können . Von Bonn wurde das gestern als ein
Propagandatrick bezeichnet . Wir wollen aber
dieses Angebot nicht von vornherein mit einem
fertigen Stempel versehen , sondern es erst
prüfen . — .

In diesem Zusammenhang trifft sich eine
Rede gut , die der bekannte , ja berühmte Al¬
bert Schweitzer am Tage nach dem Grote -
wohlschen Angebot gehalten hat . Er befaßte
sich zwar nicht mit Politik , bezog sich auch
in keiner Weise auf die . Sowjetzone oder auf
die bolschewistischen Machthaber , sondern'Sßyirtfi 'fibärtfäSrVSß üen Menscffen zurrPMen -
schen macht und nannte als eine der Voraus¬
setzungen , um aus dem Elend der Gegenwart
herauszukommen , daß die Menschen wieder
füreinander vertrauenswürdig werden .

Zweifellos ist auch die Zweiteilung
Deutschlands ein Elend . Nicht nur aus natio¬
nalen Gründen , sondern auch aus sozialen
und kulturellen . Besinnen wir uns auf die
von Schweitzer gestellte Bedingung , so heißt
hier die Frage : Ist Otto Grofcewohl, der Mini¬
sterpräsident der von den Russen besetzten
Zone Deutschlands , vertrauenswürdig ?

Man könnte zunächst die Gegenfrage stellen :
Genießen denn wir . Westdeutschland , bei
Grotewohl Vertrauen ? Diese Frage zu beant¬
worten , ist hinfällig , denn dadurch , daß dieses
Angebot gemacht wurde , und zwar schon zum
zweitenmal , wurde sie von ihm wenigstens
scheinbar bejaht .

Es bleibt also noch unsere Einstellung zur
Ostzonenregierung offen . Und dazu ist zu
sagen : Otto Grotewohl selbst ist nach dem ,
was von ihm in der ersten Zeit nach dem
Zusammenschluß von kommunistischer und
sozialdemokratischer Partei in der Ostzone zu
hören und zu lesen war . kein unsympathischer
Mensch . Man hätte sogar zu ihm Vertrauen
fassen können , hätte man nicht im Laufe der
Zeit bemerkt , daß hinter ihm Auftraggeber
stehen , die seine Gedanken und Handlungen
beschatten . Es steht zu vermuten , daß der
erste Schritt , der Grotewohl in die politische
Öffentlichkeit brachte , frei erfolgt ist und daß
er seiner Überzeugung entsprach Ihm ging
es damals bei der Gründung der SED sicher¬
lich um das , was er jetzt wieder vorschlägt :
ein einiges Deutschland in einem freien Staat .
Aber auch Grotewohl hat die Erfahrung ma¬
chen müssen , die jeder kleinste Antifafunktio¬
när im russischen Gefangenenlager machen
konnte , die nämlich , daß der erste Schritt
beim - Bolschewisten frei ist . aber der zweite
schon nicht mehr ’ und die übrigen von dieser
geheimen , namenlosen , aber in und über
allen Dingen schwebenden Macht der einen ,

j alleinseligmachenden Parteidoktrin eTzwun -
) gen werden .

Ein so gescheiter Mann wie Grotewohl hat
heute schon längst gemerkt , daß es Stalin gar

: nicht auf Deutschland ankommt , sondern daß

der Deutsche nur ein Bauer ist in dem inter¬
nationalen Schachspiel , wobei es darum geht ,
entweder den Kreml in Moskau oder die
Freiheitsstatue in den USA schachmatt
zu setzen . Das hatte nach spätestens drei
Jahren der kleinste Funktionär eines • russi¬
schen Gefangenenlagers entdeckt und deshalb
kann es auch dem Ostzonenministerpräsiden¬
ten , der über eine größere und längere Er¬
fahrung verfügt , nicht verborgen geblieben
sein . Grotewohl und sein Parlament , die
Volkskammer der sogenannten deutschen de¬
mokratischen Republik der Ostzone , sprechen
und handeln im russischen Auftrag , werden
gelenkt und ferngesteuert von bolschewisti¬
schen Machthabern .. . #. • - , (• . . ... .Was wir dem Menschen Grotewohl zugeste¬
hen würden , müssen wir dem Politiker Grote¬
wohl dem Trabanten Moskaus , versagen : das
Vertrauen . Ohne das aber ist im Leben zwi¬
schen Menschen nichts Gutes zu machen ', auch
nicht um des Guten willen . So etwas wie die
Einigung Deutschland , die wir alle ersehnen ,
ist mit Stalin nicht zu erreichen '. Sie liegt auch
nicht allein in unserer Kraft . Jede Erinne¬
rung an Tauroggen , wo General York sich
1812 im Kampfe gegen Napoleon mit den Rus¬
sen einigte , oder an Rapallo , wo die Weimarer
Republik sich mit Sowjetrußland befreundete ,
hat keine Beziehung auf die Gegenwart .

Deutschlands Einigung liegt in der Hand
der vier Mächte die es besetzt halten . Da drei
davon mit dem unzufrieden sind , was die
vierte macht , deshalb die gegenwärtige Spal¬
tung der Welt in den Westen und Osten . Wir
Deutsche können nicht sagen , daß wir daran
uninteressiert seien , denn die deutsche
Frage gab den Hauptanstoß zu dieser Ent¬
zweiung . Hätten die anderen dem Russen
nachgegeben , dann erginge es uns heute wie
der Tschechoslowakei . Wir wären bolsche¬
wistisch . Da sie es nicht taten , sind wir vor
diesem Schicksal bewahrt geblieben , die Spal¬
tung Deutschlands wurde aber dadurch voll¬
endet . denn die Bolschewisten waren auch
flicht gewillt , auf den nichtkommunistischen ,
den demokratischen Lösungsversuch der West¬
mächte einzugehen .

Das sind die Tatsachen , die auch Grotewohl
genau kennt , aber nicht sagen darf . Er müß
russische und bolschewistische Politik machen
und niemals eine deutsche .

Wenn daraufhin gefragt wird , ob denn Bonn
das möglich sei , was dem Osten verwehrt
bleibe , so ist dieser Zweifel durchaus berech¬
tigt . Selbstverständlich können auch die
Bundesrepublik , ihr Bundeskanzler und der
Bundestag nicht nur deutsche Politik machen .
Die Wahnsinnspolitik - Hitlers hat uns dazu
jeder Möglichkeit beraubt Es soll aber auch
keine rein französische mehr geben , sondern
eine europäische . Die zu stören , wurde Grote¬
wohl von seinen Auftraggebern wieder ein¬
mal vorgeschickt . Wir bezeigen dem Menschen
unsere Anteilnahme , der Politiker aber ist
nicht vertrauenswürdig .

Neues in Kürze
Washington (AP ) . Präsident Truman hat den

US-Kongreß am Montag um die Bewilligung
von weiteren 484,24 Millionen Dollar (über zwei
Milliarden DM) für den Ausbau der Atom¬
werke von Savannahriver ersucht , wo die Was¬
serstoffbombe hergesteilt werden soll.

Ottawa (dpa ) . Die kanadische Regierung
wird heute bekanntgeben , daß kanadische Trup¬
pen unter britischem Oberkommando im Herbst
dieses Jahres in Nordwestdeutschland statio¬
niert werden sollen .

Vatikan - Stadt (dpa ) . Papst Pius XII . hat eine
ermutigende Botschaft an die Katholiken Po¬
lens gerichtet . Sie ist die erste Erklärung des
Papstes an das polnische Volk , seit die Bischöfe
Polens im vergangenen Jahr ein Abkommen
mit der kommunistischen Regierung Unterzeich¬
neten , das der Vat :ka‘n bisher nicht gebilligt ,
hat .

Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr . Adenauer
empfing gestern den spanischen Botschafter
Antonio Maria Aguirre y Gonzalo zu seinem
Antrittsbesuch .

Frankfurt (dpa ) . Buhdeswirtschaftsminister
Prof . Ludwig Erhard traf gestern nach vier¬
tägigem Aufenthalt in der Türkei wieder auf
dem Frankfurter Rhein -Main -Flughafen ein .
Er zeigte sich sehr befriedigt von dem Ergeb¬
nis seiner Reise , in deren Verlauf er Bespre¬
chungen mit dem türkischen Wirtschaftsmini¬
ster geführt und die internationale Messe in
Izmir besucht hat .

Stuttgart (BNN) . Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier verwahrt/ '- sich gestern abend gegen
die Angriffe des bayfvchen Ministerpräsidenten
Dr . Ehard (s S 2) Das Schlagwort vom Süd¬
weststaat als antibayrischem Block stamme
nicht vor Württemberg -Baden . Die Pfalz werde
nicht erstrebt .
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__ .Zum Tage_
Stuttgarts Dreifrontenkrieg

Dadurch , daß der 16. September als Abstim¬
mungstag abgesetzt wurde , flaute der Streit
zwischen Stuttgart und Freiburg ab . Die Öf¬
fentlichkeit stellte eine wohltuende Beruhigung
fest Über Nacht gewissermaßen ist der
Kampf um den Südweststaat von neuem in
voller Schärfe ausgebrochen und Stuttgart hat
zu der einen Front gegen Wohieb noch zwei
neue hinzufoekommen . Nachrichten aus Mün¬
chen lassen ersehen , daß Ministerpräsident
Ehard gegen seinen Kollegen in Stuttgart
zurückschlägt und daß nicht nur er . sondern
auch andere Minister seiner Regierung gegen
Württemberg mobü gemacht werden . Das
größte Kampfgetümmel aber zeigt sich auf
der neuen Front gegen das Bundesverfassungs¬
gericht . Noch sind die Richter keine vierzehn
Tage im Amt und schon sehen sie sich bereits
den stärksten Beschuldigungen ausgesetzt . In
seinem zweiten Senat , der sich mit der süd¬
badischen Klage zu befassen hat , säßen radi¬
kale Vertreter des Föderalismus und ein der
badischen Regierung sehr nahestehender Rich¬
ter . Wie unserer Samstagsnummer zu entneh¬
men war , hat der Vorsitzende des Zweiten
Senats eine deshalb zu vermutende Befangen¬
heit entschieden zurückgewiesen . Die Gemüter
haben sich aber nicht beruhigt . Im Gegenteil :
der Württemberg -badische Landtagspräsident
bezeichnete die einstweilige Anordnung des
Bundesverfassungsgerichts über die Verschie¬
bung des Abstimmungstermins außerdem noch
deshalb als anfechtbar , weil dieses Gericht
nicht befugt sei , erlassene Gesetze zu ändern .
Es erhebt sich demnach bereits die Frage : wer
richtet über das Bundesverfassungsgericht ,
wenn dieses sich nicht so benimmt , wie es
rechtens ist ? Ein Vorwurf , den ein Landtags¬
präsident macht , vor allem , wenn er eine
solche gute demokratische Vergangenheit hat ,
wie Wilhelm Keil , ist sehr schwerwiegend und
das Verfassungsgericht muß sich damit be¬
fassen . Die Dinge stehen jetzt so ; Vor der
einstweiligen Verfügung beanstandete Baden
die Rechtsgrundlage des Abstimmungsgesetzes
und jetzt kritisieren Südweststaatanhänger
diese vorläufige Anordnung . Wird sich das
Bundesverfassungsgericht aus diesem Zauber¬
kreis der Meinungen heraushalten und die
Würde des Rechts wahren können ? Daß diese
Frage sich bereits bei einer solchen nur auf
einen Teil Deutschlands beschränkten An¬
gelegenheit zeigt , ist ein weiterer Beweis da¬
für , welch starke Interessen hinter der Aus¬
einandersetzung Südweststaat oder Wieder¬
herstellung des alten Badens stehen . f .

' l.
Auch ein politischer Mord

Die Schulung der Jugend für den aktiven
Kommunismus ist das Kernstück der ostzona¬
len Erziehungspolitik . Das ostzonale Treffen
aller Jugendlichen in Ost-Berlin war die große
Demonstration dieser Pädagogik in Rot . Die
vielen Tausende von Ausbrechern , die , aus wel¬
chen Gründen auch immer , den Weg nach West -
Berlin fanden , dürfen nicht über die Gefahr
hinwegtäuschen , die mit der konsequenten
Schulung der Jugend der Idee der Freiheit
droht . Eltern , die noch von dieser Freiheit
wissen und sie suchen , Hegen in stetem Kampf
mit den eigenen Kindern , die bereits den
Parolen der östlichen Verführung erlegen und
Fanatiker der unfehlbaren Ideologie geworden
sind . Man weiß , daß die Erziehung zum So¬
wjetmenschen nicht zögert , das vierte Gebot
zu negieren und jedes moralische Bedenken
als nichtig abzutun , wenn die Familie zum
Hemmschuh für ihre Ziele zu werden droht .
In diesem Fall muß der Klassenkampf eben
den Zusammenhalt der Familie sprengen . Man
weiß , daß die Kinder zu Spitzeln auch gegen
ihre Eltern gedrillt werden . Man hört in der
Öffentlichkeit wenig von den stillen Kämpfen ,
die sich zwischen Eltern und Kindern in den
vier Wänden der gemeinsamen Wohnung ab¬
spielen , die durch Mißtrauen , Angst , Wider¬
spruch , Ungehorsam , ja Drohung und Verrat
die Liebe zersetzen . Bis einmal ein tragischer
Fall blitzartig die Situation erhellt : In Erfurt
hat man den 50jährigen Walter Gerstungen
und seinen zwölfjährigen Sohn in der Woh¬
nung tot aufgefunden . Die Volkspolizei regi¬
striert den Tatbestand : der Junge hat nach der
Anweisung seiner Erzieher in einem Zimmer
eine „Friedensecke “ eingerichtet . Es ist eine
Abart der Ikonenecke im Haus der Muschik, .
wo heute das Bild Stalins neben dem des Hei¬
landes und der Mutter Gottes hängt . Des Jun¬
gen Mutter findet dort kommunistisches Pro¬
pagandamaterial und verbrennt es . Der Junge
denunziert die Mutter , die Volkspolizei ver¬
haftet sie , und alle Versuche des Vaters , sie
wieder freizubekommen , scheitern . Der Vater
stellt den Sohn zur Rede , es kommt zu hef¬

tigster Auseinandersetzung , der Vater erschlägt
den Sohn und entleibt sich dann selbst : der
Kommunismus ist eine mörderische Lehre ! ve-

25 000 Ostflüchtlinge im Monat
Mehr als 150 000 flohen seit der Spaltung

Berlins aus dem Osten nach Westberlin . Zur
Zeit beträgt die Zahl der monatlichen Ost-
fKkhtlinge im Durchschnitt in Westberlin etwa
6000 . Im August kamen etwas mehr als 6000
Ostflüchtlinge nach Berlin,

' 6600 nach dem
Flüchtlingslager Uelzen und etwas über 5000
nach dem Lager Gießen . Unter Hinzurechnung
jener Ostflüchtlinge , die sich nicht bei diesen
amtlichen Auffangstellen melden , sondern auf
eigene Faust im Westen untertauchen , schätzt
man , daß im vergangenen Monat mindestens
25 000 Menschen aus der Sowjetzone ins Bun¬
desgebiet geflohen sind . Von den während
der Ostberliner „Weltfestspiele “ nach West¬
berlin geflohenen FDJ -Mitgliedem befinden
sich zur Zeit noch 250 in Westberlin ; ins¬
gesamt werden in den nächsten Wochen 300
Jugendliche aus der Sowjetzone aus West¬
berlin nach Uelzen eingeflogen werden . Für
Westberlin ist dtfeser ständige Zustrom von
Ostflüchtlingen ein sehr ernstes Problem ; ein
Anpassungsgesetz , durch das die Bestimmun¬
gen der Bundesrepublik auch auf Berlin An¬
wendung finden , wird im Oktober das Ber¬
liner Abgeordnetenhaus beschäftigen und vor¬
aussichtlich am 1 . Dezember in Kraft treten .
Danach werden dann automatisch 80 Prozent
dieser Ostflüchtlinge auf die einzelnen Län¬
der der Bundesrepublik verteilt und nur die
restlichen 20 Prozent in Berlin verbleiben ,
überdies übernimmt die Bundesrepublik 85 °/

'o
der Westberlin durch die Flüchtlinge ent¬
stehenden Kosten . Damit sind aber nur die
anerkannten Flüchtlinge gemeint — übrigens
werden häufig in Westberlin anerkannte in
Gießen und Uelzen wieder zurückgewiesen
Wo bleiben übrigens die Zurückgewiesenen ,
die ja nicht zwangsweise in die Ostzone zu¬
rückgeschafft werden ? Es besteht keine Kon¬
trolle über sie. Und doch muß ihre Zahl in
die Hunderttausende gehen . Es könnte einem
unheimlich zu Mute vferden wenn man an
die hieraus entstehende soziale und politische
Gefahr denkt . Und was geschieht dagegen ?
Das Schweigen ist Antwort genug . Q

München (ko ) . Der bayerische Ministerpräsi¬
dent Dr . Ehard nahm auf einer Pressekonferenz
zu den Forderungen der Schlesier auf dem
Münchener Schlesiertreffen Stellung und er¬
klärte die Forderung auf einen Sitz Schle¬
siens im Bündesrat als verfassungsrechtlich
unmöglich . Die Forderung zeige , daß man die
Aufgabe des Bundesrates völlig verkenne . Die
Erklärung der Landsmannschaften zu Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts sei nicht mög¬
lich , da sonst der Bauernverband oder die Ge¬
werkschaften mit dem gleichen Recht solche
Forderungen stellen würden . Er bedauerte im
Zusammenhang mit dem Absingen der ersten
Strophe des Deutschlandliedes auf dem Treffen ,
daß man sich in Deutschland nicht auf eine
Hymne einigen könne . Er wies auch mißbilli¬
gend auf die bei der Abschlußkundgebung zu
hörenden .nationalistischen , nach Beifall haschen¬
den zu starken Tönen hin .

Bezüglich des Südweststaates betonte Dr .
Ehard , Bayern stehe nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß diese Frage durch die Bevöl¬
kerung Württembergs und Badens selbst ent¬
schieden werden müsse . Bayern habe den
Wunsch , die alten Länder wiederhergestellt zu
sehen , und dürfe dies wohl äußern .

Angriffe des württemberg -badischen Minister¬
präsidenten Dr . Maier seien ebenso unerfreu¬
lich und bedauerlich wie unberechtigt . Der
württembergische Vorwurf , Bayern erhalte
Millionen durch den Länderfinanzausgleich aus
Württemberg und solle sich lieber um die über¬
mäßig in Bayern ausgegebenen Millionen küm¬
mern als sich einzumischen , bezeichnete Dr .
Ehard als „absolut unfreundlich “.

Der bayerische Finanzminister Zietsch umriß
die Situation dahingehend , daß Württemberg
nach seiner Ansicht eben gerne hören möchte ,
daß Bayern ihm recht dankbar sei . Die
erhobenen Vorwürfe , die in dieser Sache ge¬
macht wurden , seien unberechtigt .

Der bayerische Wirtschaftsminister Dr . Seidel
betonte , er verfolge aufmerksam die Etats
anderer Länder , um die offene und versteckte
Wirtschaftsförderung zu studieren . Er könne
feststellen , daß Württemberg „geradezu ein
Meister in der Tarnung der Industrieförderung “
sei . Eine getarnte Unterstützung wirke sich
jedoch bekanntlich im Finanzausgleich nach¬
teilig für die Empfänger der Ausgleichsmillionen

Delegierte der USA, Großbritaanjens und
Kanadas begannen am Freilag in Washington
eine dreitägige Konferenz , auf der über
Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze der
Atomgeheimnisse der drei Nationen beraten
wird .

Atombombe . Wasserstoffbombe , Atomgrana¬
ten , atomgetriebene U-Boote und Flugzeuge
— seit 1945 sind alle diese “Worte und Be¬
griffe , deren technische Einzelheiten und zer¬
störende Wirkung sich völlig der Phantasie
des Laien entziehen , zum selbstverständlichen
Wortschatz aller Zeitungen geworden . Das
technische Zeitalter , mit Jubel begrüßt , über¬
schlägt sich wie eine Brandungswelle und
stürmt , ein beinahe ehrfürchtiges Grauen er¬
regend , einer ungewissen Zukunft entgegen .
Wird es uns am unfruchtbaren Strande des
Unvermögens aussetzen , mit ihm fertig zu
werden , dort , wo wir wieder beginnen, , mit
nur dem Knüppel bewaffnet aufeinander los¬
zugehen ? Oder werden wir die Geister .bän¬
digen können , die wir , leichtfertig genug , einst
riefen ? *

Versuche , die furchtbare Kraft des Atoms
unter eine internationale Kontrolle zu brin¬
gen und sie nur friedlichen Zwecken dienstbar
zu machen , sind seit 1945 fast ununterbrochen
unternommen worden . Sie sind alle am Veto
der Sowjetunion gescheitert .

Praktisch sofort , nachdem der Pazifikkrieg
durch die beiden Atombombenwürfe auf Hiro¬
shima und Nagasaki beendet worden war , be¬
gannen die Vereinigten Staaten auf ein inter¬
nationales Übereinkommen hinzuarbeiten , das
einen verläßlichen Schutz der Welt gegen den
zerstörenden Mißbrauch der Atomenergie bie¬
ten sollte . Dabei boten sie der Welt gewisser¬
maßen zum Tausch gegen dieses Schutzsystem
ihre Erfahrungen und Errungenschaften auf
diesem Gebiet an . Im Dezember 1945 beschlos¬
sen die drei Außenminister der USA , Groß¬
britanniens und der Sowjetunion , gemeinsam
mit Kanada , China und Frankreich den Ver¬
einten Nationen die Bildung einer Atom -

aus . Man könne in Württemberg nicht sehen ,
daß Bayern daran sei , in seiner Wirtschafts¬
struktur ähnlich wie Württemberg zu werden
und sehe in Bayern so etwas wie einen Räuber .
Nach Ansicht des Ministerpräsidenten Ehard
wäre zu überprüfen , ob andere Länder auch so
strenge Überprüfungen ihrer Steuereingänge
vornehmen wie Bayern . Bayern fürchte den
Südweststaat nicht .

Im Falle Auerbach bestätigte der bayerische
Staatssekretär des Justizwesens , Dr . Koch, daß
Auerbach in der ganzen Welt einen deutsch¬
englischen Nachrichtendienst aufgezogen hatte ,
der sich u . a . mit der Bespitzelung bekannter
Persönlichkeiten beschäftigte . Zur Zeit sind
Untersuchungen im Gange , upi festzustellen ,
inwieweit durch das Landesentschädigungsamt ,
ähnlich wie im Falle ' Württemberg , durch Auf¬
stellung von Listen :mit nicht ' 'existenten Per -
sönefi auch in Hessen eine Aktion durchgeführt '
würde/Mit der Anklageerhebung gegen Auer¬
bach rechnet man nunmehr im Oktober .

. Iserlohn (AP ) . Erschütternde Szenen spielten
sich am vergangenen Sonntag am Rande des
Treffens der ehemaligen Afrikakorps -Kämpfer
in Iserlohn ab .

Durch den vom deutschen Roten Kreuz orga¬
nisierten Suchdienst nach Vermißten konnten
über fünfzig Schicksale von den über 700 vor¬
liegenden Suchanträgen aufgeklärt werden . . So
mußte eine Mutter erfahren , daß ihr Sohn 1941
im Mittelmeer ertrunken ist und beim Kilo¬
meterstein 31 bei Tobruk beerdigt wurde . Einer
anderen Mutter kann jetzt auf Grund von Aus¬
sagen mitgeteilt werden , daß ihr Sohn 1943 auf
der Höhe 104 bei Tunis gefallen ist . Seine
letzten Worte waren : „Grüß mir meine Mutter “ .
Einer jungen Frau kann der Suchdienst jetzt
mitteilen , daß ihr Mann auf der Flucht aus
einem Gefangenenlager bei Tunis erschossen
und auch dort beerdigt wurde .

Eine zu Herzen gehende Szene
Eine zu Herzen gehende Szene spielte sich bei

einem Lichtbildervortrag des früheren Afrika¬

energie -Kommission zu empfehlen , die einen
Plan für ein internationales Atomkontroll -
system ausarbeiten sollte . Nach mehr als
100 Sitzungen nahm die Mehrheit der Kom -
missiönsmitglieder den abgeänderten Baruch -
plan an ; die Sowjetunion stimmte dagegen
und schlug einqp anderen Plan vor . Trotz
zweimaliger überwältigender Zustimmung der
Vollversammlung der Vereinten Nationen für
den Baruchplan kam die Kommission zu kei¬
ner Einigung ; . die Sowjetunion bestand auf
ihrem Standpunkt .

Die Gründe für das Scheitern des Vorhabens ,
eine wirksame Atomkontrolle zu erreichen ,
können vorausgeschickt werden : „Die Kom¬
mission sieht sich zu der Feststellung gezwun¬
gen , daß eine Einigung über wirkungsvolle
Maßnahmen zur Kontrolle der Atomenergie
von einer umfassenden politischen Zu¬
sammenarbeit abhängig ist .“ So heißt
es in einer Schlußfolgerung der Kommissions -
mehrheit vom 17. Mai 1948 . Und in einem Be¬
richt an die Vollversammlung vom Oktober
1949 wird es noch deutlicher gesagt : „Alle
ständigen Mitglieder der Atomenergiekommis¬
sion mit Ausnahme der Sowjetunion . . . sind
bereit , ihren traditionellen Begriffen von . . .
nationaler Souveränität . . . neuen Inhalt zu
geben , wo dies für die Sicherheit erforderlich
ist . Die Regierung der Sowjetunion stellt ihre
Souveränität über alles und ist nicht bereit ,
Maßnahmen zuzustimmen , die sich gegen die
starre Ausübung ihrer ungehinderten Staats -
souveränität richten oder diese behindern .“

Der von der Kommissionsmehrheit gebilligte
Plan ging von zwei technischen Voraussetzun¬
gen aus : 1 . Atomenergie wird nur aus Uran
und Thorium gewonnen , die Uran 235 , Uran
233 und Plutonium , die explosiven Stoffe , lie¬
fern . 2 . Der Produktionsgang für militärische
und für friedliche Zwecke ist bis zu einem
sehr fortgeschrittenen Stadium der gleiche ;
das gute und das böse Prinzip im kleinsten
Teilchen eng vereint . So sah der UN-Plan
also eine internationale Behörde vor , die alles
Uran und Thorium von der Gewinnung an ,
alle atomkrafterzeugenden Anlagen besitzen ,
leiten oder ihre Leitung zu vergeben haben ,
alle Forschung . Inspektion und Aufsicht inne
haben sollte . Der sowjetische Plan dagegen
beschränkte sich auf das Verbot aller Atom¬
waffen , das auf dem Papier sich sehr hübsch
ausmacht , Belastung der Atomanlagen im Be¬
sitz einzelner Länder und eine Inspektion
durch eine Kommission , deren Befugnisse sehr
begrenzt bleiben sollten . „In bestimmten Zeit¬
abständen “

, „bei Verdacht der Verletzung “
und „in der Regel nur ganz bestimmte Werke “
— die Maschen der Kontrollbestimmungen
sind sehr weit gezogen , wenn man sich den
Sowjetplan ansieht

Dabei ist es vorderhand geblieben — zwei
Pläne und keine Einigung . Nur , die Woge der
Technik ist weitergestürmt und hat uns wie
einen unfreiwilligen Bramdungsreiter mit¬
gerissen . Und merkwürdigerweise hat die
Entwicklung der Luftwaffenkriegführung
währenddessen einen Kreis beschrieben . Im
Weltkrieg Nummer 1 bewarf man die Boden¬
truppen mit Pfeilen , beschoß sie mit MGs und
ligß ab und zu eine kleine Bombe fallen . Im-
Weltkrieg Nummer 2 J richtete Sich der • Born- -
benkrieg mit einer schrecklichen Unpartei -
licbkeit gegen Bodentruppen und Zivilbevöl -

kriegsmalers Wilhelm Wetzel ab , als das Bild
eines offenen Grabes mit einem toten Major
gezeigt wurde , schrie eine Frau entsetzt auf :
„ Das ist mein Mann “ . Seit Jahren war sie über
sein Schicksal in Ungewißheit . Erschüttert und
tränenden Auges ging sie an die Leinwand und

. taste'te das Bild ab . Die Frau des ehemaligen
Generalfeldmarschalls Rommel erklärte ergrif¬
fen , dies sei für sie der stärkste Eindruck des
Treffens ’

gewesen .

Truppenparade vor Eisenhower
Hannover (dpa ) , General Eisenhower traf

vorgestern in Westdeutschland ein und wurde
vom Oberkommandierenden der britischen
Rheinarmee in Deutschland . Sir John Harding ,
begrüßt . Die beiden Generale fuhren nach Han¬
nover , wo sie in einer britischen Kaserne eine
Truppenparade abnahmen . General Eisenhower
will den Manövern beiwohnen und u . a . bri¬
tische Flugplätze besuchen . Anschließend fliegt
er in sein Hauptquartier nach Paris zurück .

kerung . Das Ende dieses Krieges brachte die
Atombombenwürfe auf Wohnzentren .

Von da aus wurde die neue Luftstrategie
entwickelt . Ihr wesentliches Ziel war die Aus¬
schaltung der Fertigung «- und Verwaltungs¬
zentren im Hinterland des Gegners . Die Bom¬
ben waren riesige und komplizierte Lasten ,
die nur von riesigen und komplizierten Flug¬
zeugen an Ort und Stelle getragen werden
konnten . Auch diese Strategie ist bereits über¬
holt . Die Erfahrungen im Korea -Krieg , die
Entwicklung kleinerer Atombomben und die
Notwendigkeit , zahlenmäßig unterlegene Bo¬
dentruppen gegen einen in dieser Hinsicht
überlegenen Gegner — in Korea und in Eu¬
ropa — zu schützen , haben dazu beigetragen .
Ziel ist nun wieder die Ausschaltung oder
wenigstens Aufhaltung der feindlichen Boden¬
truppen und Verhinderung von Truppenkon¬
zentrationen , wie sie nun einmal Offensiven
voranzugehen pflegen . Ganz eindeutig wird
sich diese neue , oder alte , wenn man so will ,
Konzeption wahrscheinlich nicht heraus¬
schälen , aber das Gewicht des Krieges hat sich
ein wenig von dem Hinterland weg wieder
zur eigentlichen Front verschoben . H . B.

Vermittlungsausschuß
im Metallarbeiterstreik

Frankfurt (dpa ) . Zwischen den Sozialpart¬
nern wurde ein Vermittlungsausschuß für den
hess . Metallarbeiterstreik vereinbart , der unter
dem Vorsitz des Heidelberger Arbeitsrechtlers
Prof . Friedr . Sitzler steht . Er setzt sich aus
zwei Neutralen und je drei Beisitzern der Ar¬
beitnehmer und Arbeitgeber zusammen . Als
neutrale Beisitzer wurden der Präsident des
Landesarbeitsamtes Hessen , Dr . Sauer (von den
Gewerkschaften ) und Dr . Friedr . Ernst , der
wirtschaftspolitische Berater des Bundeskanz¬
lers (von den Arbeitgebern ) nominiert .

Internationale Kolping-Tagung
Köln (AP ) . Eine internationale Kolping -

Tagung ist gestern in Kerpen bei Köln , dem
Geburtsort des „Gesellenvaters “ und Gründers
der heute weltumspannenden internationalen
katholischen Gesellenvereinigung „Kolping¬
werk “

, Adolf Kolping , eröffnet worden .
Auf der Tagung , an der neben führenden

Persönlichkeiten des deutschen Kolpingwerks
auch Delegierte der nationalen Kolpingwerke
Frankreichs , Hollands , Belgiens , Luxemburgs ,
der Schweiz , Österreichs und Italiens teilneh¬
men , sollen aktuelle Tagesfragen besprochen
werden .

Krankenhäuser bedroht
Der Vorstand der Fachvereinigung der Ver¬

waltungsleiter deutscher Krankenanstalten hat
auf einer Sitzung in Karlsruhe auf die krisen¬
hafte Entwicklung der Krankenhäuser hinge¬
wiesen . Allein in einem einzigen westdeutschen
Bezirk müßten vier gemeinnützige Kranken¬
häuser am 1 . Oktober ihre Pforten schließen
wenn ihnen nicht noch in letzter Stunde eine
fühlbare Hilfe werde . Die derzeitigen Pflege¬
sätze müßten erhöht werden .

Der erste Mensurenprozeß
Karlsruhe (swk ) . In einiger Zeit dürfte sich

das Bundesgericht mit einem schwierigen juri¬
stischen Fragenkomplex zu beschäftigen haben ,
der zur Zeit vor der Göttinger Strafkammer
verhandelt wird .

Es handelt sich um den ersten Mensuren¬
prozeß seit 1933. Angeklagt ist ein Medizin¬
student , der scharfe Mensuren geschlagen hat .
Das Strafgesetzbuch ahndet das Delikt grund¬
sätzlich mit Festungshaft , die es nach dem
Kontrollratsgesetz nicht mehr gibt . Das Urteil
steht noch aus , dürfte , jedoch , gleich wie es
ausfällt , vor das Bundesgericht zur letzten Ent - '
Scheidung getragen werden , weil es von grund¬
sätzlicher Bedeutung für alle deutschen Hoch¬
schulen und somit auch für .die Kultusministe¬
rien aller Länder ist .

Italienische Orden wurden geändert
Rom (dpa ) . Zu der in der Bundesrepublik

entstandenen Erörterung , ob und in welcher
Form alte deutsche Tapferkeitsauszeichnungen
getragen werden konnten , ergab eine dpa -Fest¬
stellung in Rom , daß die Inschriften und Prä¬
gungen auf italienischen Tapferkeitsauszeich¬
nungen durch ein Dekret vom Sept . 1949 abge¬
ändert wurden . Das Königswappen und die
Buchstaben „VE“ (für König Victor Emanuel )
werden seitdem durch den Stern der Republik
und die Buchstaben „RT “ (für republica ita -
liana ) ersetzt . Die Form der Auszeichnungen
und die Farbe der Bänder wurden nicht ver¬
ändert .

Unfreundliche Stimmen aus München
Die bayerische Regierung wehrt sich gegen Stuttgarter Vorwürfe

Drahtbericht unseres Münchener Mitarbeiters

Erschütternde Szenen beim Afrikanertreffen
Der Suchdienst des Roten Kreuzes klärt Vermißtenschicksale auf
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„Nicht so “
, bat er ruhig , „ Ich werde Sie nicht

mehr mit Bitten belästigen . Sie sollen sich nicht
fürchten . Sie sollen ganz unbefangen sein und
sich nur manchmal daran erinnern , daß ich
auf Sie warte .“

Er verstellt etwas von der Liebe , dachte die
junge Frau mit einem bitteren Geschmack auf
der Zunge . Ein geschickter Courmacher , ein
guter Liebhaber . . . , man müßte eine schöne
Zeit mit ihm haben . . ., ein paar Wochen auf
der Sonnenseite . . ., nur genießen .

Sie standen allein in einem schmalen Durch¬
laß zwischen Bootshütten und Badeanstalt . Es
roch nach Wasser und vermorschtem , nassem
Holz . Mit rhythmischem Schlag kam der See
an die Plankenwand . Wie aus einem Tunnel
heraus sahen sie . eine Herde weißer Segel den
Kobaltstreifen überqueren .

Der Schwede hatte Irene bei den Armen
genommen , ihre nackten Ellbogen lagen in der
harten Schale seiner Hände Er sah ihr ins
Gesicht , als wollte er durch den Stimknochen
hindurch ihren Gedanken auf die Spur kom¬
men , und dann ließ er sie plötzlich los . '

Es geschah ganz übergangslos . Auf einmal
war man wieder auf der Promenade unter vie¬
len Leuten .

' die sonnenjerötet aus dem Was¬
ser kamen . Eine übö 'sehnaopende Stimme
brüllte draußen , ein ’ dünner weißer Arm
tauchte aus der B ' äue und dann kamen sie
schreiend und Wasser auspuckend angecrawlt .

21 . Fortsetzung
Alix zuerst , wie ein schlankes Seetier schoß
sie flach , mit schmal zusammengenommenen
Beinen daher Hinter ihr kam Welz ; er voll¬
führte ein erhebliches ' Geplätscher , er blies
wie ein Seehund sein massiver Schädel tauchte
nur hin und wieder über der Oberfläche auf .

Alix hatte schon Grund , sie stand auf wan¬
kenden Füßen und keuchte vor Anstrengung ;
unter dem schwarzen Trikot wirkte ihr Kör¬
per mit der flachen Brust ausgesprochen kind¬
lich . „ Kommt herein !“ schrie sie mit beschwö¬
rend erhobenen Armen , „kommt um Himmels
willen ins Wasser , solange noch welches da ist !
Dave hat schon den größten Teil des Sees aus¬
getrunken !“

Sunin legte die hohlen Hände an den Mund
„Heute nicht mehr , nächstens !

„Nächstes Jahr !" Alix lachte wie ein wildes
Meermädchen und kämpfte mit den Wellen ,
die einen starken Zug nach außen hatten .

Nun brüllte auch Dave . „Einundzwanzig
Grad !“ pries er den See an , „man möchte im¬
mer weiter schwimmen , und gar nicht mehr
zurückkommen .“

Die draußen wollten wissen , wie spät es sei,
und wie zur Antwort schlug es gleich darauf
von der Kirche halb sechs Uhr . Der Damp¬
fer kam von Tummersbach herüber und er¬
zeugte lange flache Wellen , die eilig über die
Oberfläche liefen und Alix den Grund unter

den Füßen Wegnahmen . Sie quiekte erschrok -
ken auf , und gleich darauf schwamm sie auch
schon mit regelmäßig ausholenden Stößen
davon .

„Was werden wir heute nachmittag anfan¬
gen ?“ wollte Sunin wissen , als sie schon den
Weg zum Hotel zurückgingen . „Schlagen Sie
etwas vor .“

„ Ich werde mit dem Dienstmädchen abrech¬
nen , meine kleine Tochter baden und schlafen
gehen . “ Diese Abendprogramm stand seit Jan -
ren fest und war eines von den friedlich guten
Abendprogrammen .

„Könnte nicht das Dienstmädchen Ihre kleine
Tochter baden und allein abrechnen und schla¬
fen gehen ? “ '

„ Nein “
, sagte Irene und schaute geradeaus ,

„das geht nicht Nicht wegen der Abrechnung
und nicht wegen des Dienstmädchens , aber das
Kind ist heute den ganzen Tag allein gewesen
und hat einen Teil davon verwartet . Ich habe
mir geschworen , daß ich meine Gertl , soweit es
in meiner Macht steht davor bewahren will ,
umsonst zu warten .“

Die Schwäne hielten noch immer unter der
Terrasse ; etwas erschöpft von der Bewältigung
der reichlichen Mahlzeit , hatten sie sich fest
vor Anker gelegt und machten mit verbogenen
Schlangenhälsen Abendtoilette . Es waren nur
noch wenige Leute im Restaurant , die wuchtige
Spitze des Kitzsteinhorns bekam einen war¬
men rosa Schimmer , draußen auf dem See
schien es zu wehen , mit schräg geneigten Flü¬
geln trieb die ganze Seglerflotte , nach Westen .

„Schön ist das — nicht ?“ sagte Irene und
' lächelte glücklich die Landschaft an „Jetzt
nehmen wir vom Zeller See Abschied für die¬
ses Jahr .“

Munter und vom kalten Wasser aufge¬
peitscht , kamen die beiden andern endlich zu¬

rück . Alix sagte , es sei herrlich , gewesen , aber
sie verspürte im Gesicht und an den Armen
ein verdächtiges Ziehen der Haut . Sie besan
sich aufgeregt im Spiegel . „Morgen wird sich
meine Nase abschälen “

, vermutete sie , und ihre
blauen Blondinenaugen waren entsetzt aufge¬
rissen wie die einer teuren altmodischen Por¬
zellanpuppe . „Das kann gut werden unter dem
Make-up . . . , mein Gott , wie weh das tun
wird !“

Man trank noch einen Cocktail , der bitter
nach Wermut , schmeckte , und brach endlich auf

Irene schleuderte langsam zum Wagen , den
der hölzerne Chauffeur ohne Mienenspiei vor
ihr öffnete . Sie stieg ein . Harzgeruch kam kühl
von den Waldbergen herunter , und der See
blieb unentwegt blau und spiegelhaft glatt ,
mit ganz durchsichtigen Rändern . „Adieu “

, ver¬
abschiedete sich Irene ernsthaft und hätte gern
jemand bei sich gehabt , der ihr nahe war . .
eine Hand , die man in der seinen halten
konnte . . eine warme Schulter .
, Hinter dem Wagen wurden die herankom¬
menden Stimmen immer deutlicher ; man un¬
terschied Dave« näselnden Tenor , das unper¬
sönliche Oxfotd -Englisch des Schweden , und
dann lachte Alix ein gut geübtes Filmlachen .
Es klang wie eine ferne Schelle

*
Ingenieur Föderl gewann immer mehr das

Ansehen eines verantwortungsvollen Haushal¬
tungsvorstandes . Nichts verpflichtet so sehr als
einmal erwiesen « Hilfeleistung . Er hatte den
Kammersänger ins Haus gebracht , und da
Herr Oster unter Hinterlassung diverser run¬
der Brandlöcher ln Tischdecke und Fensterpol¬
ster abgereist war . ging Herr Föderl mit Eifer
und Verantwortungsbewußtsein daran , neue
Mieter für das Balkonzimmer zu beschaffen

Ein Herr aus Polen zog ein . der aus unerfind¬

lichen Gründen den ganzen Winter in Salzburg
zubringen wollte : aber der ging eines Tages
aus und kam nicht wieder , sein Gepäck holte
nachher die Polizei . Die Hausbewohher blieben
außer Atem zurück . Doch Föderl ließ nicht
locker , noch am selben Tage rückte er mit
neuen Mietern an — diesmal mit Österreichern ,
deren Beweggründe ganz und gar nicht im
Dunkeln lagen . Doktor Burkhart Weisel aus
Dorf Niedermoos wollte sein obligates Jahr
Gerichtspraxis in Salzburg absolvieren ; er
brachte seine junge Frau mit , die in der Küche
kochte und im Zimmer Wäsche wusch ; dafür
bezahlte er um ein Drittel weniger als der
Kammersänger freundlichen Angedenkens .

Zenzi , durch die reichlich fließenden sommer¬
lichen Trinkgelder verwöhnt und aus den be¬
scheidenen Geleisen geworfen ging mit ver¬
kniffenem Mund herum und redete von einer
ewig versauten Küche und daß die Tapeten
im Zimmer durch den Dunst der feuchten
im Zimmer durch , den Dunst der feuchten
Wäsche kaputt würden , und dann redete sie
vom Weggehen .

Doktor Weisel kam nach kampfbereitem An¬
klopfen in Irenes Zimmer , er hatte glühend
rote Bubenohren und verschreckte Augen hin¬
ter der Brille . Irene mußte hören , daß Zenzi
sich sehr frech und hoehfahrend gegen Milli
Weisel betrage . Milli getraue sich kaum in die
Küche . „Wir sind ja keine Hochstapler , die sich
unter falschen Vorspiegelungen eingeschlichen
haben “ , plädierte der iunge Jurist höchst auf¬
geregt in eigener .Sache . „ Wir müssen mit drei¬
hundert Schilling Monatsbudget auskommen ,
wir zwei . Für Gasthausessen reicht das na¬
türlich nicht .“ Die Stimme rannte ins Falsett
davon , und er bemühte sich , sie wieder in die
Gewalt zu bekommen . „Also , wenn Sie uns
kündigen wollen . .

(Fortsetzung folgt)
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Der Tod fährt mit
Die Bundesstraße 54 genießt von km 0,275

bis km 3,848 den traurigen Ruhm , die gefähr¬
lichste Straße Europas zu sein . Auf diesen
wenigen Kilometern , die die Verbindung der
von Frankfurt kommenden Bundesstraße 40
zur Landeshauptstadt Wiesbaden darstellt , er¬
gießt sich Tag und Nacht ein wilder Verkehrs¬
strom . In - ununterbrochener Folge jagen täg¬
lich Zehntausende Kraftwagen über diesen
Kurs ; schwerste und tödliche Verkehrsunfälle
sind an der Tagesordnung .

Natürlich muß diese teuflische Verkehrs - und
Menschenfalle sofort abgestellt werden ! Dar¬
über sind sich alle Beteiligten und Kompeten¬
ten einig , — seit Jahren schon . Die Korrektur
des kleinen Straßenstückes wird dreißig Mil¬
lionen verschlingen . Jeder Meter kostet tau¬
send Mark . Die Strecke muß dreibahnig und
die doppelseitig gewölbte Fahrbahn geglättet
werden . Zuvor aber muß eine Umgehungs¬
straße gebaut werden .

Noch schwieriger • aber als die Bundesstraße
54 hat sich die Benutzung des Dienstweges
erwiesen . Die Bundesstraßen des Fernverkehrs
werden im Aufträge des Bundes von den Lan¬
desregierungen des jeweiligen Landes ver¬
waltet . Folglich läuft der Dienstweg zwischen
Wiesbaden (Sitz der hessischen Landesregie¬
rung ) und Offenbach (Sitz des Bundesver¬
kehrsministeriums ) . Das sind ganze 45 Kilo¬
meter .

Auf dieser kurzen Kilometerstrecke ist der
Bauplan sauer geworden . Schon Mitte des Vor¬
jahres hatte das Bundesverkehrsministerium
die Wiesbadener Landesregierung aufgefordert ,
„rechtzeitig baureife “ Pläne vorzulegen , damit
ein „ausreichender Betrag in die Vorplanung
des Haushaltplanes 1951/52 “ eingesetzt werden
könne . Wiesbaden tat , wie geheißen . Nach
Monatsfrist schickte der Bundesverkehrsmini¬
ster die Pläne wieder zurück , da sie „so fehler¬
haft “ seien , daß eine Verbesserung verlangt
werden müsse . Das war der Anfang eines
Kleinkrieges zwischen den beiden technischen
Stäben . Die Bundesstraße 54 war zu einem
technischen Problem geworden .

Offenbach tadelte die Säumigkeit und Un¬
fähigkeit der hessischen Techniker . Wiesbaden
verbat sich den Vorwurf und warf dem Ver¬
kehrsminister Verschleppungspolitik vor .
Schließlich drehte sich der Streit um vorläufige
750 000 Mark , von denen dann der Bundes¬
verkehrsminister Ende Juli behauptete , daß
sie „wegen der mir vom Herrn Bundesflnanz -
minister auferlegten Ausgabenbeschränkung
für den Haushalt 1951“ nicht bereitgestellt
werden könnten .

Der Tod fährt also weiter auf der Straße 54.

„Diktator“ der 49 er Revolution / Zum sechzigsten Todestag
Lorenz Brentanos

Neben den Namen Heckers . Struves und Si¬
gels ist der von Lorenz Brentano aufs engstemit dem revolutionären Geschehen der Jahre
1848 und 1849 verknüpft . In einer 1850 im Ver¬
lage A . Bielefeld (Karlsruhe ) erschienenen Bro¬
schüre „ Skizzen und Studien zur künftigen
Geschichte des badischen Aufstandes im Jahre
1849“ charakterisiert der anonyme Verfasser ,
hinter dem sich die Person Karl Friedrich
Schöchlins verbarg , die Gestalt des „Revolu¬
tionsdiktators “ mit folgenden Sätzen ; „Bren¬
tano , welcher die Revolution theoretisch kon -
struktierte ohne sie praktisch durchführen zu
können , war ein guter Advokat und Dialekti¬
ker . Er war ruhiger und besonnener als Hecker ,
jedoch ohne dessen einnehmende Originalität
zu besitzen . Begierig , irgendeine hervorragende .Rolle auf der politischen Weltbühne zu spielen ,
war er nur ein Wühler , kein großartiger Agi¬
tator “ . Noch härter lauteten die Urteile an¬
derer Zeitgenossen , wie zum Beispiel des Hei¬
delberger Historikers Ludjvig Häusser oder des
Ministers Johann Baptist Bekk — ganz zu
schweigen von den nachträglichen Äußerungen
der enttäuschten Anhänger der revolutionären
Bewegung . Unter den Letztgenannten machten
Männer wie Struve . der immerhin nach seinem
mißglückten Septemberaufstand 1848 der An¬
waltskunst Brentanos eine milde Bestrafung
verdankte , diesen für das Scheitern der Re¬
volution verantwortlich , an dem sie doch selbst
ein gerüttelt Maß von Schuld trugen .

Als Sohn eines Handelsmanns am 4 . Novem¬
ber 1813 zu Mannheim geboren , widmete sich
der junge Brentano von 1831 bis 1834 in Frei¬
burg und Heidelberg dem Studium der Rechts¬
wissenschaft . Im Frühjahr 1835 bestand er seine
Staatsprüfung , so daß er am 19 . September
1835 mit der Note „gut “ unter die Rechtsprak -
tikanten aufgenommen wurde . Anschließend
war Brentano als Aktuar an den Bezirksämtern
Lörrach , Radolfzell und Möhringen tätig , bis
ihm am 20 . Oktober 1837 vom Justizministe¬
rium das Schriftverfassungsrecht verliehen und
auf seinen Wunsch Mannheim als Wohnsitz
zugewiesen wurde , über Schwetzingen kam er
im Sommer 1838 nach Bruchsal . Unterm 23.
Mai 1845 zum Advokaten und Prokurator beim
Hofgericht des Mittelrheinkreises in Rastatt
ernannt , siedelte er bald darauf mit dieser Be¬
hörde wieder nach Bruchsal über . Von hier
setzte er im Juli 1848 seine Zuweisung an das
Hofgericht des Unterrheinkreises in Mannheim
durch . An den wegen Beteiligung am Aufstand
1849 landesflüchtig gewordenen Brentano er¬
ging am 4 . September 1849 eine öffentliche Auf-

„Nichts anderes als in unseren Heilanstalten “
Heidelberg (uli ) . Bei der Heidelberger

Schwurgerichtsverhandlung gegen Dr . Göring
ergab sich , daß Dr . Görings Methoden von
zwei Sachverständigen . Prof . v . Weizsäcker und
Medizinalrat Dr . Schwenningen - gutgeheißen
wurden . Prof . Weizsäcker sagte u . a . wörtlich :
„ Ich hätte vielleicht nicht die gleichen Me¬
thoden angewandt wie Dr . Göring ; ich bin
ein anderer Mensch und vermeide gefährliche
Experimente . Aber Dr . Göring hat doch alles
versucht , und nicht avp bösartigen Motiven .
Er wollte dem Jungen eben mit seinen Mitteln
helfen . Ich sehe jedenfalls kein Überschreiten
der Grenze , die durch das Strafgesetzbuch ge¬
zogen ist . Eine klinische Behandlung dieses
Falles hätte wahrscheinlich keinen Vorteil , son¬
dern eher einen Nachteil erbracht .“

Demgegenüber äußerte sich Prof . Rauch von
der Psychiatrischen Klinik Heidelberg : „Die
Behandlung Dr . Görings entsprach nicht den
Regeln der Medizin und den Grundsätzen einer
vernünftigen Heilpädagogik . Der Zusammen¬
hang zwischen der Behandlung Jürgen Leh¬
manns und seinem Tod ist höchst wahr¬
scheinlich .“

Medizinalrat Dr . Schwenninger , der frühere
Leiter der Heilanstalt Wiesloch . erklärte in sei¬
nem Gutachten : „Bei Dr . Göring ist nichts an¬
deres geschehen als in unseren Heilanstalten .
Wir haben die Patienten nicht anders be¬
handelt , als es Dr . Göring tat .“ Als Dr .
Schwenninger wiederholten Fragen des Vor¬
sitzenden fühlbar auswich , verließen sämtliche
Pressevertreter unter Protest den Verhand¬
lungsraum .
Er wollte den Meister-Fassadenkletterer

übertreffen
Mannheim (-nk ) : Den berüchtigten Fassaden¬

kletterer Josef Migdallek , der vor allem in
Düsseldorf und Mannheim ungezählte Einsteig -
diebstähle verübte und zu 7 Vi Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war , hatte sich der

18jährige Horst Gemet aus Mannheim zum
Vorbild genommen . Wie Migdallek beschaffte
er sich. Spezialkletterschuhe . Deren ausgeprägte
Gummiprofile sein Verhängnis wurden .

Gemet stieg nicht nur auf halsbrecherische
Weise nachts in zwei Lokale , ein Cafe , einen
Tabakladen und eine leerstehende Wohnung
ein , um vor allem Geld und Zigaretten zu ent¬
wenden , er ließ sich auch in drei große Kinos
der Mannheimer Innenstadt über Nacht ein¬
schließen , indem ersieh nach Ende der Spätvor¬
stellungen verbarg . Dann raubte er auch hier
m aller Ruhe die Kassen und Kioske der Kinos
aus . Mehrere Mannheimer Kriminalbeamte lie¬
ßen sich , um ihm auf die Spur zu kommen -,
ebenfalls in Kinos einschließen , aber immer
vergeblich .

Zwischendurch erlebte Gernet auch einen
schweren Zwischenfall , der ihn eigentlich doch
hätte endlich abschrecken sollen . Als er an
einem frühen Sonntagmorgen , üm zwei Uhr ,
eine Hauswand in den Mannheimer Quadraten
hochgeklettert war und sich durch ein Abort -
fenster in eine Wohnung gezwängt hatte ,
wachte ein hier schlafendes älteres Ehepaar auf
und schrie um Hilfe . Gemet schlug daraufhin ,
wohl mehr aus Angst , das Ehepaar mit einer
mitgeführten Gymnastikkeule aus Holz nieder
und verletzte besonders den Mann schwer ,
Dann flöh er und entkam unerkannt .

Mit der Zeit konnte durch Tatortbeobachtun¬
gen genau sein Fußabdruck festgestellt und die
ungewöhnliche Sohlenform in einem Original¬
stück gefunden werden . Zufällig entdeckte ein
Beamter in einem Sandhaufen ebenfalls einen
solchen Sohlenabdruck mit fast zentimetertie¬
fen Eindrückungen . Er ging in das Haus , vor
dem der Sand lag und überprüfte die Einwoh¬
ner — Horst Gernet gehörte zu ihnen .

Er war im volles Umfang geständig . Der
Staatsanwalt beantragte drei Jahre Zuchthaus ,
das Gericht erkannte aber nur auf drei Jahre
Gefängnis , die er im Jugendgefängnis Ulm
abzusitzen hat .

forderung zur Rückkehr . Da er dieser begreif¬
licherweise keine Folge leistete , wurde er am
8 . November des gleichen Jahres aus der Liste
der Anwälte gestrichen .

Dazwischen lag Brentanos „revolutionäre
Zeit “

. Für den ausscheidenden Obergerichts¬
advokaten Gerbel zog er Ende Dezember 1845
als Mannheimer Abgeordneter in die 2 . Kam¬
mer des badischen Landtages ein . Wenn auch
der Landtag bereits Anfang Februar 1846 wie¬
der aufgelöst wurde , so brachte ihm die Neu¬
wahl im April desselben Jahres von neuem
ein Mandat ein . Wegen der Begründung seines
Gesetzesantrages über die Unabhängigkeit der
Richter geriet er mit dem Präsidenten des Ju¬
stizministeriums Jolly in ein heftiges Rede¬
duell . Im Herbst 1846 spaltete sich von der

Lorenz Brentano im Jahre 1848.
Bildersammlung des Gen . Landesarchivs

Kammeropposition eine radikalere Richtung ab
der auch Brentano angehörte . Auch dem am
9 . Dezember 1847 neu eröffneten Landtag ge¬
hörte Brentano Wieder an . In diesem unter¬
stützte er vor allem den Antrag Bassermanns ,
eine Vertretung der deutschen Kammern beim
Frankfurter Bundestag zu schaffen .

Nur kurz war seine Gastrolle in der National¬
versammlung in Frankfurt , in die ihn der
zweite (Radolfzell , Engen , Stockach und Hü-
fingen ) und der . neunte ' (Lahr , Ettenheim , Has¬
lach und Wolfach ) badische Wahlbezirk gewählt
hatten . Als er im August 1848 mit seinem An¬
trag , die Wahl des wegen des Aprilputsches
1848 flüchtigen Hecker für die Nationalver¬
sammlung anzuerkennen , nicht durchdrang , zog
er sich bald darauf aus diesem Parlament zu-
rück .

Um so aktiver betätigte er sich an detl De¬
batten des badischen Landtags . Zwar war er
weder am Aufstande Heckers noch demjenigen
Struves beteiligt , übernahm aber dafür den er¬
sten Vorsitz in dem provisorischen Landesaus¬
schuß der Volksvereine , die sich allenthalben
im Schutze der von der Frankfurter National¬
versammlung beschlossenen Grundrechte des
deutschen Volkes gebildet hatten . Als die von
Brentano und seinen Parteifreunden geforderte
Auflösung der Kammer bei der Mehrheit auf
Ablehnung stieß , verließen Ende Februar und
Anfang März 1849 die Anhähger der Linken die
Kammer . In der Zwischenzeit feierte Brentano
als Verteidiger der Freischärler Struve . Blind
und Fickler in den Freiburger Hochverrats¬
prozessen weitere propagandistische Erfolge .
Als Oppositionspolitiker hatte er sich bei der
Regierung so unbeliebt gemacht , daß diese zu
Beginn des Jahres 1849 seine Wahl zum Ober¬
bürgermeister von Mannheim nicht anerkannte .

Nach anfänglichem Zögern — er nahm an
der bekannten Volksversammlung vom 12. und
13 . Mai 1849 in Offenburg nicht teil — stellte
sich Brentano an die Spitze der Umsturzbewe¬
gung . die — unterstützt durch Truppenme 'ute -
reien — inzwischen das ganze Baden ergriffen
hatte . In die ursprünglichen Pläne Brentanos
paßte es allerdings nicht , daß Großherzog
Leopold infolge dieser Vorgänge das Land ver¬
ließ Die Übernahme der staatlichen Gewalt
in Karlsruhe erfolgte so durch eine Exekutiv¬
kommission der Revolutionäre der neben

Brentano , Peter , Eichfeld und Goegg angehör¬
ten , und durch einen fast 30köpfigen Landes¬
ausschuß . Abgelöst wurden diese Körperschaf¬
ten am 1 . Juni 1849 durch eine aus 5 Mitglie¬
dern bestehende provisorische Regierung , und
nachdem am 10 . Juni eine gesetzgebende Ver¬
sammlung gewählt worden war , setzte diese
drei . Tage später als Regierungsspitze das
Triumvirat Brentano —Goegg—Werner ein , in
dem die beiden Letztgenannten aber nur eine
nebensächliche Rolle spielten Mit dem Heran¬
nahen der siegreichen preußischen Truppen
flohen am 25 . Juni die revolutionären Macht¬
haber nach Freiburg . Während Brentano jetzt
zu Unterhandlungen bereit war , setzte Struve
die Fortsetzung des Widerstandes durch . Bren¬
tano zog hieraus seine Folgerungen . In Beglei¬
tung der Abgeordneten Ziegler aus Karlsruhe
und Thiebauth aus Ettlingen entfloh er in der
Nacht vom 28 . auf 29 . Juni aus Freiburg in die
Schweiz . Mit einer im Druck veröffentlichten
Erklärung vom 1 . Juli suchte er von seinem
Asyl aus diesen Schritt zu rechtfertigen .

Da — wie aus den Personalakten hervor¬
geht — Brentano bereits am 29 Mai sein Haus
in Bruchsal um 5490 Gulden an seine Schwä¬
gerin Sophie Leutz aus Eberbach verkaufte ,
rechnete er wohl schon damals innerlich mit
einem Mißlingen der Revolution . Die badische
Regierung erkannte ' allerdings später diesen
Verkauf nicht an . und so mußten sich die Käu¬
ferin und deren Schwester . Brentanos Frau
Karoline . mit den noch ausstehenden Anwalts¬
gebühren als Entschädigung begnügen .

Als Brentano am 6 . Juni 1850 in Abwesen¬
heit vom Hofgericht des Mittelrheinkreises in
Bruchsal zu lebenslänglichem Zuchthaus und
zu Schadenersatzleistungen verurteilt worden
war , verließ er die unsicher gewordene Schweiz
und begab sich nach Nordamerika . In Potsville
(Pennsylvania ) rief er eine deutsche Zeitung
„Der Leuchtturm “ ins Leben . Im Jahre 1859
trat er als Redaktionsmitglied in die „Illinois -
Staatszeitung “ in Chikago ein . an der er es bis
zum Mitbesitzer des Unternehmens brachte . In
seiner Eigenschaft als Präsident des Stadtrats
von Chikago machte er sich vor allem um den
Deutschunterricht an den öffentlichen Schulen
verdient . Im Jahre 1872 zum nordamerikani¬
schen Konsul in Dresden ernannt , wagte er —
obwohl durch landesherrliches Dekret vom 7.
August 1862 seine Zuchthausstrafe erlasst »
worden war — erst wieder badischen Boden
zu betreten , nachdem man ihm auf seine An¬
frage von Zürich aus versichert hatte , daß auch ‘
die npeh nach § 17 des badischen Strafgesetzes
bestehenden Folgen seiner Verurteilung außer
Kraft gesetzt seien . In Chikago , das ihm zur
zweiten Heimatstadt geworden war , starb
Brentano am 17 . September 1901 . Sein Sohn
Theodor — wie der Vater Jurist — war nach
dem ersten Weltkrieg nordamerikanischer Ge¬
sandter in Budapest . Dr . Engelbert Strobel .

Tiere greifen dich an !
Es ist schwer zu sagen , was da neuerdings

mit den Tieren am Bodensee los ist — aber ir¬
gend etwas muß in Unordnung sein . Wir wollen
nicht viel sagen von jenen Hornissen , die in
einem Dorf den Schuppen in Brand setzten , als
sie ausgeräuchert wurden . Auch nichts von
jener Wespe , die in Schussenried den Fahrer
eines Lastwagens in seinem Häuschen angriff ,
erfolgreich , mit dreihundert Mark Sachschaden ,
bevor sie die Flucht ergriff . Aber was dachte
sich eigentlich jener Hecht , der eine Badenixe
ins Bein biß und dann siegreich mit einem
hübschen Badeschuh als Beute entfleuchte : als
ob es nicht überhaupt seit Alters her ein Mono¬
pol des Storches wäre , jungen Damen ins Bein
zu beißen !

Nun , anderwärts am Bodensee gibt es auch
sonderbare Menschen , die ihre Wut wiederum
an der Natur auslassen . Etwa jener Mann , der
im Überlinger Stadtpark Kakteenmord übte .
Aus lauter Zorn über das Wohnungsamt und
die Fürsorge . „Euch werd ’ ich’s zeigen !“ schrie
er dabei — und auch im Gerichtssaal wollte er
pöbeln . Aber der ebenso energische Richter ent¬
zog ihm das Wort und gab ihm sechs Monate
Zeit , eine neue Terminologie zu lernen . Auch
Kakteen haben ihre Stacheln . AD.

Handwerk alsj Träger des Mittelstandes
Schwäbisch Gmünd (-r ) . In Schwäbisch Gmünd

fand die Jahreshauptversammlung des Landes¬
innungsverbandes des Malerhandwerks für
Württemberg und Baden statt , zu der sämtliche
32 Innungsverbände ihre Delegierten entsandt
hatten . Landesinnungsmeister Emil Rothmann
konnte zahlreiche Gäste und auch Delegierte
von Bayern . Hessen und der Pfalz begrüßen .
In seinem Geschäftsbericht ging er auf ver¬
schiedene aktuelle Probleme ein . So erklärte er ,
daß infolge Geldknappheit mit einem Arbeits¬
mangel zu rechnen sei . Die Handwerksbetriebe
hätten bei langfristigen Aufträgen die zwi¬
schenzeitlich erfolgten Preissteigerungen selbst
tragen müssen . Nur in besonderen Fällen seien
durch das Eingreifen des Verbandes Lohndif¬
ferenzen geregelt worden . Man hoffe daß
die neue Bauordnung Klarheit brächte

Im Anschluß daran ergriff Präsident Wiesner . ,
Frankfurt am Main , das Wort . Er wandte sich
gegen die Forderungen des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes . Das deutsche Handwerk sei zur
Mitarbeit an einer neuen Sozialordnung bereit .
Sie dürfe aber nicht auf dem Rücken des Mit¬
telstandes ausgetragen werden . Immer mehr
stelle sich heraüs , daß das Handwerk im Bun¬
destag zu schwach vertreten sei . Es sei nun¬
mehr ein Mittelstandsblock in Bildung begrif¬
fen . Bundeskanzler Adenauer beschwöre zwar
das Handwerk vor jeder Absonderung , da da¬
durch die Parteien gespaltet werden würden .
Aber die Bewegung hätte nichts mit Interessen¬
politik zu tun . sondern es ginge um die Exi¬
stenz des Handwerks .

SSdwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) . Ein 34 Jahre alter Motor¬

radfahrer wurde tödlich verletzt , als er auf einen
amerikanischen Personenwagen aufrannte , der
plötzlich aus einem Seitenweg kam . Beide Fahr¬
zeuge wurden schwer beschädigt .

Mutterstadt (-nk ) . An Pilzvergiftung starb eine
Frau , die mit ihrer Tochter im Wald Pilze gesam¬melt und sie sich selbst zubereitet hatte . Die
Tochter liegt noch mit bedenklichen Vergiftungen
im Krankenhaus .

Grünstadt (-nk ). Zur „Weingrafin der Unter¬
haardt 1951, Erna I “ , wurde die 18 Jahre alte
Winzertochter Erna Böll aus Großbockenheim ge¬wählt . Ihre Wahl war der Auftakt zu dem „Woin¬
wettstreit der Unterhaardt “

, einem Weinfest , bei
dem vom 29 . September bis 2. Oktober in Grün¬
stadt 50 - verschiedene Unteihaardter Wehe zu
kosten gibt .

Mannheim (-nk ). 14 amerikanische und deutsche
Sachverständige prüften in Mannheim das Ge¬
lände , auf dem mit Mitteln des Marshall -Woh¬
nungsbauprogramms in Mannheim 200 Wohnungen
erbaut werden sollen . Insgesamt soll Mannheim
ERP -Gelder zum Bau von 350 Wohnungen für not -
leidende und kinderreiche Familien erhalten .

Bronnbach (gl ) . Auf Schloß Bronnbach feierte
Fürst Alois zu Löwenstein -Wertheim -Rosenberg ,
der lange Jahre dem Zentralkomitee des Deut¬
schen Katholikentages als Präsident angehörte
und sich außerdem für die deutsche Beteiligung
an den Weltmissionen der katholischen Ki -che
hervorragend eingesetzt hat . seinen 80 . Geburtstag .

Baden -Baden (da ) . Der Haushaltungsausschuß
des badischen Landtags hat emfohlen , die Kloster¬
anlage der Zisterzienserinnen in Baden -Lichte/ital
dem Orden durch Gesetz geschenkweise zu üoer -
lassen . Das Kloster wurde im Jahre 1806 säkula¬
risiert , die Gebäude wurden jedoch durch den
Großherzog von Baden dem Orden zur Nutzung
weiter überlassen .

Freiburg (da ) . Papst Pius XII . hat den Freibur¬
ger Domkapitular und Prälaten Dr . Wilhelm
Reinhard zum Apostolischen Protonotar ernannt .
Damit erhält er das Recht , die Mitra zu tragen
und mit Zustimmung seines Bischofs ein Pontifi¬
kalamt zu halten . Dr . Reinhard ist im Jahre 1880
in Karlsruhe geboren und wirkt heute als Refe¬
rent für die Priesterausbildung und für den Reli¬
gionsunterricht an den Höheren Schulen im erz -
bischöflichen Domkapitel

Lörrach (da ) . Der von Kembs bis Ottmarsheim
reichende Abschnitt des elsässischen Rheinseiten¬
kanals ist nun fertig ausgehoben und verkleidet .
Wie das eidgenössische Wasserwirtschaftsamt in
Basel mitteilt , soll in diesen Tagen mit den Vor¬
arbeiten für die Wasserfüllung begonnen werden .
Das Anfällen des Kanals mit Wasser wird m
mehreren Stufen vor sich gehen . Ab 15 . Januar
1952 werden die Schiffe dann ihren gewohnten
Weg verlassen und durch den Kanal fahren .

Kuckucksuhr verriet den Dieb
Freiburg (dpa ) : Eine Kuckucksuhr und ein

aufmerksamer Handwerksmeister entlarvten
den Dieb , der vor einigen Tagen in der Nähe
von Himmelreich drei belgische Ferienreisende
völlig ausgeraubt hatte . Die Belgier mußten —
nur mit Pyjamas bekleidet — um Hilfe bitten .
Der Dieb , ein in Freiburg wohnender Pole ,
hatte neben anderen Sachen auch die Kuckucks¬
uhr aus dem Auto der Belgier entwendet , dabei
aber die Gewichte vergessen . Er ging zu einem
Uhrmacher und bat ihn um neue Gewichte Dem
Uhrmachermeister kam jedoch der Auftrag¬
geber nicht ganz geheuer vor . Er verständigte
die Polizei , die bei einer Haussuchung sämtliche
gestohlenen Kleider der Belgier und die Brief¬
tasche mit belgischen Franken fanden .

« 5 ;

Rennfahrer Kurt Nitschky f
Nicht im Sattel seiner Rennmaschine und nicht

im harten Kampf , sondern an den Folgen einer
Angina pectoris , ist Kurt Nitschky , der bekannte
Karlsruher Motorsportler , in den frühen Morgen¬
stunden des 17 . September unerwartet verstorben .
Die deutsche Motorsport¬
gemeinde verliert in dem
erst 38jährigen einen ihrer
rührigsten Aktiven . Kurt
Nitschky zählte gewisser¬
maßen schon zur „alten
Garde “

, denn bereits mit
19 Jahren bestritt er auf
einer NSU - Maschine , in
Herxheim sein erstes
Rennen . Ein schwerer
Verkehrsunfall in seiner
Heimatstadt Karlsruhe
konnte seiner Begeiste¬
rung für den Rennsport
keinen Abbruch tun .
Kaum wiedergenesen , be¬
stritt er Berg - und Sand¬
bahnrennen mit dem Er¬
folg , daß er 1936 seine
Werkstatt mit 17 Siegesschleifen zieren konnte .
Dabei fand sich der draufgängerische und ehr¬
geizige Ausweisfahrer auf den Sand -, Gras - und
Aschenbahnen ebenso glänzend „gurecht , wie beim
ersten von ihm bestrittenen Rundstreckenrennen
in Hockenheim , bei dem er tagesschnellster Nach¬
wuchsfahrer wurde . Bei der Internat . Sechstage¬
fahrt 1936 errang er sogar die Goldmedaille .

Solitude , Nürburgring , Schotten , Hamburger
Stadtpark und Hohenstein -Ernstthal sowie die
Bergstrecken bei Pforzheim , Landau und Heil¬
bronn waren die Schauplätze zahlreicher weiteren
Siege , die Nitschky in den beiden folgenden Jah¬
ren erzielte . Ais er sich dann 1939 eine schnelle
und zuverlässige 350er DKW -Rennmaschine er¬
stehen konnte , rückte der Karlsruher sprungartig
auf den 1 . Privatfahrerplatz in dieser Klasse vor .

Wenn Nitschkys Rennfahrerlaufbahn dann auch
durch den Krieg auf der höchsten Erfolgsstufe jäh
unterbrochen wurde , so lebte doch der Gedanke
an den Motorrennsport so stark in ihm fort , daß
er schon ein Jahr nach der Waffenstreckung in
BaiersJ >ronn die „ Süddeutsche Rennfahrer -Ver¬
einigung “ gründete , die als erster Nachkriegs¬
zusammenschluß aller Aktiven zur Keimzelle der
„ Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Motorsports “
und damit des „Deutschen Motorsport -Verbands “
wurde . Das dank seiner Initiative 1946 veran¬
staltete erste deutsche Nachkriegs -Straßenrennen
auf der Strecke Baiersbronn -Ruhstein brachte
Nitschky den Namen eines „ Geburtshelfers “ des
deutschen Nachkriegsmotorsports ein .

Nach Karlsruhe zurückgekehrt hielt es ihn bald
nicht mehr an der Werkbank , bot doch der reich¬
haltige Motorsportkalender ihm die Möglichkeit zu
weiterer aktiver Betätigung . Dabei holte sich der
neugebackene Lizenzfahrer in Neuwied , Garmisch ,
München und am Eggberg die ersten Klassen¬
siege . Das Jahr 1948 sah Nitschky bei den Rund¬
streckenrennen in Nürnberg , Garmisch , Ulm , Reut¬
lingen , Hamburg und auf dem Grenzlandring
unter den Erstplacierten . Auch im Jahre 1949 kam
der Karlsruher trotz des überalterten Maschinen -
materitls auf den schwierigsten Rundstrecken¬
rennen in Riem , Schotten , Dieburg , Aachen und
auf der Solitude zu beachtlichen Erfolgen . Trotz
seines schweren Herzleidens , an dem er schon seit
Jahren laborierte , fuhr er noch am 26. August auf
der Solitude den „Großen Preis von Deutschland “ ,
mußte aber schon nach 4 Runden aufgeben , da ihm
sein Leiden unerträgliche Schmerzen bereitete .
Noch auf dem Krankenlager verfolgte er mit un¬
geteiltem , brennendem Interesse die letzten gro¬
ßen Motorsportereignisse , und ahnte nicht , daß
eine akute Verschlechterung seines Leidens ihn so
schnell aus dem Leben abberufen würde . Seine
Kameraden die ihn wegen seiner stets hilfsberei¬
ten Freundschaft besonders liebten und ihn als
einen der mutigsten , draufgängerischsten und
talentvollsten Rennfahrer bewunderten und ach¬
teten , werden ihn nie vergessen ! Alebü

„Nieder mit Deutschland“
Man wollte die „Piefkes außi “ wissen und hörte

beim Boxländerkampf Deutschland — Österreich
in Wien auch Rufe wie „Außi mit den Schweinen
in Zivil “. Weg war der vielbesungene Wiener
Charme und die angebliche Gemütlichkeit . Die
Volksseele kochte wegen eines vermeintlichen
Fehlurteils , was auch in Deutschland oder .sonstwo
in der Welt Vorkommen soll . Derart überschäu¬
mend äußerte sie sich bei Nachkriegsländerkämpfen
der verschiedensten Sportarten zum Glück nir¬
gendwo sonst , selbst in den während der Nach¬
kriegs jahre besetzten Ländern nicht . Es wäre
falsch , diese Zurufe übler Schreier , die mit Wahr¬
scheinlichkeit beim sogenannten Anschluß 1938 sich
vor Begeisterung überschlagen haben , politisch wer¬
ten zu wollen . Daß eine Verärgerung dem Gast
gegenüber soweit führen kann , ist unentschuldbar .
Die üble Hetze gegen den Bundesfußballtrainer
Herberger ließ vorher schon einiges vermuten
und vielleicht erleben wir beim sonntäglichen
Fußball -Länderkampf weitere Überraschungen in
der Stadt an der schönen blauen Donau . Unter
solchen Umständen sollte man lieber verzichten ,
vor allen Dingen dann , Wenn man dem Gast ge¬
genüber jeden Anstand vermissen läßt Dieser
Vorfall müßte vor allen Dingen den deutschen
Sportfunktionären einen Fingerzeig geben , die
teilweise vor lauter Freude über die Fahrkarte
ins Ausland ungeprüft lassen , ob man uns wünscht
oder nicht . Darauf kommt es an und davon sollte
ein Zusammentreffen allein abhängig sein . Die
Nachrichten über diesen Zwischenfall beim Box¬
länderkampf in Wien sind zwar spärlich , lassen
aber an Eindeutigkeit nichts zu wünschen übrig .
Deshalb müßten die deutschen Begleiter und die
Herren des österreichischen Boxverbandes noch
etwas zu sagen haben . P . S

Alemannia Aachen in Karlsruhe
Der Tabellenführer der westdeutschen Oberliga

Alemannia Aachen , verstärkt durch den früheren
Mühlburger Stoppel Gärtner , gastiert am Sams¬
tag , 16.30 Uhr . beim VfB Mühlburg . Man darf ge¬
spannt sein , wie sich der VfB -Sturm gegen die von
Gärtner organisierte Abwehr durchsetzen wird .

kreuz und quer durch alle Sportarten
Der Deutsche Meister im Kugelstoßen , Werner

Theurer (Feuerbach ) , stellte bei einem Sportfest
in Kornwestheim am Sonntag mit 15,14 rp eine
neue Jahresbestleistung auf .

Frank Sedgman gewann zum zweitenmal die
pazifischen Tennismeisterschaften . Sedgman schlug
den Amerikaner Tony Trabert in der Endrunde
6 :3 , 6 :3, 2 :6 , 6 :4. Den Titel bei den Frauen holte
sich die 16jährige amerikanische Tennismeisterin
Maureen Connolly in einem 70 Minuten dauernden
Spiel durch einen 9 :7 , 6:4- Sieg über ihre Lands¬
männin Beverly Baker .

Zwei deutsche Frauen - Schwimmrekorde . Die
Frauen des Schwimm -Sportklubs Berlin verbes¬
serten im Berliner Sommerbad am Kreuzberg
zwei deutsche Staffelrekorde . Über viermal 100-
m-Brust schwammen sie in einer Zeit von 5 :56,4
Min . Die alte Rekordmarke über diese Strecke
hielt Nixe Charlottenburg mit 5 :58,5 Min . Der
SCC Berlin verbesserte den mit 13 :12,6 Min . be¬
stehenden deutschen Rekord über viermal 200-m
auf 12 :47,5 Min . erheblich .

Marcel Boussacs Talma II gewann das St . Leger ,
Englands letztes klassisches Pferdesportereignis
dieser Saison ganz überlegen mit zehn Längen
vor Aga Khans Fraise de Bois II und weiteren
vier Längen vor Medway .

Die Jugendhockeyelf des KTV erzielte im ersten
Punktespiel jn Bruchsal gegen TSG ein 2 :2, nach¬
dem die Karlsruher Mitte der zweiten Hälfte noch
0 :2 geführt hatten .

Die Londoner School Athletic Association ge¬
wann in Köln einen Leichtathletik -Vergleichs¬
kampf gegen den ASV Köln bei den Jungen mit
46 :37 und bei den Mädeln mit 37 :20 Punkten .

Der Spanier Juan Casanovas wurde von der
EBU als Ringrichter beim Kampf um die Europa¬
meisterschaft im Schwergewicht zwischen Jack
Gardner und Hein ten Hoff am 23 . Sept . in Berlin
namhaft gemacht .

Die jugoslawische Ringerauswahl erreichte in
ihrem 7. Kampf in Deutschland gegen die ver¬
stärkte Staffel des ASV Lampertheim ein 4 :4 un¬
entschieden und bleibt damit weiterhin unbesiegt .

Der Tour de Franc - Sieger , Hugo Koblet
(Schweiz ); gewann in Paris den Großen Preis der
Nationen , ein Zeitfahren über 140 km in 3 :31,50 Std .
Koblet fuhr einen Schnitt von 40,022 km St . Fausto
Coppi (Italien ) belegte in 3 :33 :32,2 Std . den zweiten
Platz vor dem Sieger des Jahres 1948 und Rekord¬
halter Rene Berton (Frankreich ) .

Herten wurde Rollhockeymeister
Deutscher Rollhockeymeister wurde in Duisburg

überraschend der westdeutsche Zweitvertreter
Spvg Herten mit 6 :0 Punkten . Der favorisierte
westdeutsche Meister RSG Walsum mußte sich mit
4 :2 Punkten mit dem zweiten Platz begnügen .

Auf Grund des besseren Torverhältnisses fiel
der dritte Platz an den RSC Stuttgart vor der
TSG Darmstadt . Beide Mannschaften wiesen
1:5 Punkte auf .

Nach dem 4 :3 ( l :0)-Erfolg am Samstag über Stutt¬
gart besiegte Herten am Sonntag Walsum mit 3 :2
(3 :0) und Darmstadt mit 4 :0 (2 :0) . Walsum gewann
gegen Darmstadt 4 :2 (3 : 1) und gegen Stuttgart mit
3 :2 (1 :1) . Stuttgart und Darmstadt trennten sich
3 :3 (1 :0) unentschieden .

Toto-Quoten
West/Süd . Zwölferwette : 1 . Rang : 11 Gewinner

je 46 401 .60 DM , 2 Rang : 198 Gew . je 2576 .40 DM ,
3 . Rang ; 1895 Gew . je 269 DM . — Zehnerwette :
1. Rang : 54 Gewinner je 4956 .80 DM , 2 . Rang : 1081
Gewinner je 247 .40 DM , 3 . Rang : 8404 Gewinner
je 31 .70 DM.

Bayern . Zwölferwette : 1. Rang : 8 Gewinne je
12 917 DM , 2. Rang : 153 Gew . je 675 .40 DM , 3 . Rang :
2048 Gewinne je 50.40 DM . — Zusatzwette : 1 . Rang :
26 Gewinne je 761 .80 DM , 2. Rang : 493 Gewinne je
40 .10 DM . — Die Internationale Zehn : 1 . Rang :
7 Gewinne je 1342.40 DM , 2 . Rang : 93 Gewinne je
101 DM , 3 . Rang : 833 Gewinne je 11 .20 DM .

Nordblock . 1 . Rang : 56 Gewinne je ß°~i7 -".0 DM ,
2 . .Rang - 1359 Gew . je 282 DM , 3. Rsng 14 731 Gew .
je 26 DM.
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„Gewinn“ ist nicht Gewinn
Meldungen von steigenden Gewinnen in allen

• Teilen der Welt sind gerade im letzten Jahr zahl¬
reich gewesen. Sie wurden zur Begründung höherer
Lohnforderungen benützt, abgesehen von einer
demagogischen Mißdeutung . Es ist aber nicht an¬
gängig, die jeweils gemeldeten Gewinnausweisemit entsprechenden Gewinneinnahmenvon Unter¬
nehmen oder Personen gleichzusetzen. Zwischen
dem Gewinnausweis und der Gewinneinnahme
liegt nämlich noch die steuerliche Abschöpfung , die
überall außerordentlich hoch ist.

Die nordamerikanische National City Bank hateine größere Anzahl von Geschäftsberichten für
das erste Halbjahr 1951 untersucht . Diese Unter¬nehmen hatten einen Bruttogewinn von 29 Mrd.Dollar, 6,2 Mrd . Dollar oder 28 ’/• mehr als im
zweiten Halbjahr 1950. Der Nettogewinn stieg je¬doch um 51 '/», nämlich um 1,8 Mrd. auf 5,4 Mrd.Dollar. Gleichzeitig erhöhten sich aber die Steuern
um 125 */«, nämlich um 1,8 auf 3,3 Mrd. Dollar. Der
tatsächliche Reingewinn nach Abzug der Steuern
war also trotz einer Erhöhung des Nettogewinns
um 51 •/• nur genau so hoch wie zur gleichen Vor¬
jahreszeit.

Die Steuererklärung der Rentner
Bis zum 30 . September 1951 sind die Einkom¬

mensteuer-Erklärungen für 1950 bei den Finanz¬
ämtern einzureichen. Auch Rentner und Pen¬
sionäre werden in vielen Fällen diese Erklärung
abgeben müssen, denn nicht alles , was unter dem
Begriff „Rente“ bezogen wird, ist steuerfrei.

Welche Bezüge bleiben steuerfrei?
Die Mehrzahl aller Renten kommt aus der An¬

gestellten- , Invaliden- oder Knappschaftsversiche¬
rung. Sie sind bis zu 600 DM jährlich steuerfrei.
Wer also eine solche Rente im Betrag von 100 DM
monatlich bezieht, muß von der gesamten Jahres¬
rente 600 DM versteuern. Renten aus einem Ver¬
sicherungsvertrag oder aus einer Unterstützungs¬kasse sind ebenfalls bis zu 600 DM steuerfrei;wenn eine solche Rente aber jährlich 3600 DM
übersteigt, muß der gesamte Betrag versteuert
werden. ,

Sowohl die vom Staat gezahlten Pensionen als
auch Bezüge aus einer betrieblichen Pensions¬
kasse, ebenso Zuwendungen des Betriebes selbst,sind voll steuerpflichtig. Dagegen bleiben steuer¬
frei alle fürsorgeähnlichen Bezüge, z. B . Arbeits-
losen-Unterstützung und -fürsorge, Soforthilfe,KB -Renten sowie Renten an politisch Verfolgte.Private Renten (z . B. Leibrente, Zeitrente) sind
steuerpflichtig, sofern es sich nicht um eine Kapi¬
talrückzahlunghandelt. Wenn also z . B. der Kauf-

Württeiriberg -Baden erzeugt das meiste Leder
Württemberg-Baden verfügt, wie wir den „Sta¬

tistischen Monatsheften Württemberg -Baden“ ent¬
nehmen, über die bedeutendste ledererzeugendeIndustrie des Bundesgebietes. Der Anteil des
Landes an der gesamten Lederproduktion (69 000
Tonnen in 1950) betrug mit 22 505 t rund 33*/«.Davon entfielen 18 449 t auf Nordwürttemberg, wobei stärkerer Konzentration der Kapazität in
Backnang und in bedeutenden Lederfabriken in
Stuttgart und Heilbronn, sowie in den Kreisen
Ulm, Waiblingen, Aalen und Göppingen vorallem das schwerere Unterleder produziert wird,und auf Nordbaden , dessen Gerbereien in Wein¬
heim, Schönau , Karlsruhe-Durlach und Neckar¬
gemünd fast ausschließlich Oberleder , insbeson¬
dere Boxcalf, hersteilen, 4056 t.

Von den in der württemberg-badischen Leder¬industrie Ende 1950 beschäftigten 9482 Personen
waren 5578 in Nordwürttembergund 3904 in Nord¬baden tätig. In der Lederproduktiondes Bundes¬
gebietes waren Ende 1950 insgesamt 31073 Per¬
sonen beschäftigt. Der Index für das Produk¬
tionsvolumen der ledererzeugenden Industrie im
Bundesgebiet erreichte nach einer Untersuchung
1950 mit einer Erzeugung von 69 000 t Leder nur
73°/« der Produktion von 1936, die sich auf 126 635 t
belief . In Württemberg -Baden ist die Entwick¬
lung günstiger verlaufen, hier wurden 1950 bereits
95•/• der Produktion von 1936 erreicht. Der Grundfür das Zurückbleiben der Ledererzeugung ist
durch starken Rückgang der Ausfuhr von 6455 t
im Jahre 1936 auf 771 t im vergangenen Jahr und
zunehmende Verwendung von Austauschwerk¬stoffen sowie in der Erhöhung des Lederimportsvon 5448 t in 1936 auf 6921 t in 1950 begründet.

Von den 1950 im Bundesgebiet verarbeiteten
Häuten mußte die Lederindustrie rund 60'/» undvon den Fellen rund 55"/o einführen. In der Gerb¬
stoffversorgung war die Abhängigkeit vom Aus¬land noch stärker. Dies hat sich zu Anfang diesesJahres, als z . B . die Preise für Rindshäute auf
das Fünffache der Vorkriegspreise gestiegen wa¬
ren , besonders drastisch ausgewirkt. In Januar
und Februar 1951 war die Entwicklung der Leder¬
erzeugung mit einer Erhöhung der Produktion in
Württemberg -Baden auf 120"/« und im Bundes¬
durchschnitt auf 91 '/» von 1936 zunächst noch gün¬stig. Bis zum Juni dieses Jahres hatte sich jedochin Württemberg -Baden ein Produktionsrückgangauf 66°/» und im Bundesdurchschnitt auf 56*/» er¬
geben.

Die Zahl der in der Ledererzeugung beschäf¬
tigten Arbeitskräfte ging in Württemberg -Baden
von 9520 Personen im Februar 1951 bis Ende Juni
um 6,7'/» auf 8886 zurück . Für das Bundesgebiet
ergab sich in dieser Zeitspanne ein Rückgang von
31 693 Beschäftigten um 6*/« auf 29 788.

In den letzten zwei Monaten hat sich die Leder¬
erzeugung weiterhin ungünstig entwickelt. Die

Zurückhaltung der Gerbereien am inländischen
Häutemarkt hat den Häutehandel bereits in er¬hebliche Schwierigkeiten gebracht . Kalbfelle,üblicherweise besonders stark gefragt, waren,wie der Verlauf der letzten Häuteauktionenzeigte,selbst unter Gestehungskosten nicht abzusetzen.Ein Abbau der Lagerbestände durch Export istdem deutschen Häutehandel von den zuständigenBundesbehörden bis jetzt nicht genehmigt wor¬
den , weil auf lange Sicht nicht auf das Inlands¬aufkommen an Kalbfellen verzichtet werdenkann.

Die Lederversorgung war nicht so stark rück¬
läufig wie die Produktion, weil die Einfuhr im
Vergleich zu 1936 um über ein Viertel gestiegen,die Ausfuhr dagegen auf rund ein Zehntel zu¬
rückgegangen ist. 1936 standen im ehemaligen
Reichsgebiet 1,87 kg Leder je Einwohner zur Ver¬
fügung, 1950 waren es im Bundesgebiet 1,58 kg .Dabei ist zu berücksichtigen , daß der Verbrauchvon Werkstoffen im Austausch für Leder heute
erheblich größer ist als 1936.

preis eines Hauses oder Grundstücks in Form
einer lebenslänglichen Rente bezahlt wird , so ist
diese Rente bis zur Höhe des Kaufpreises steuer¬
frei.

Bei welchen Bezügen Steuererklärung?
Nicht jede steuerpflichtige Rente oder Pension

verpflichtet aber zur Abgabe einer Steuererklä¬
rung . Um dies zu prüfen, muß man zunächst fest¬
stellen, ob von derartigen Bezügen bereits Lohn¬
steuer einbehalten wurde (was bei Pensionen
meist der Fall ist) . Danach hat man zu unter¬
scheiden:

a) Wenn keine Lohnsteuer einbehalten wurde , so
ist eine Steuererklärung erst dann abzugeben,wenn das steuerpflichtige Einkommen im Jahr
1950 600 DM überstiegen hat. Die Betonung liegt
hier auf „steuerpflichtig“. Wer z . B. eine Ange¬
stelltenrente von 1200 DM bezogen hat, braucht
keine Erklärung abzugeben. Von dieser Rente sind
nämlich , wie oben festgestellt wurde, nur 600 DM
steuerpflichtig.

b) Wenn von allen Bezügen bereits Lohnsteuer
einbehalten wurde, so ist eine Erklärung nur dann
abzugeben, wenn die Summe der Bezüge aus einer
Quelle 24 000 DM erreicht oder aus mehreren
Quellen 3600 DM überstiegen hat.

c) Wenn von einem Teil der Bezüge Lohnsteuer
einbehalten wurde, so ist eine Erklärung dann
abzugeben, wenn die nicht lohnversteuerten, aber
steuerpflichtigen Bezüge höher waren als 600 DM.
Wer also eine Angestelltenrente von 1500 DM und
eine Pension aus der Pensionskasse seines frü¬
heren Betriebs von 600 DM bezogen hat, muß eine
Erklärung abgeben.

In der Erklärung muß neben der Rente auch
die Brutto-Pension mit angeführt werden. Die von
dieser bereits entrichtete Lohnsteuer zieht das
Finanzamt ab. 'Freibeträge

Das Gesetz gewährt für Werbungskosten und
Sonderausgaben pauschalierte Freibeträge, die
stets abgezogen werden dürfen, also auch dann ,
wenn keine Werbungskosten oder Sonderausgaben
entstanden sind, a) Für Werbungskosten bei Pen¬
sionen 312 . DM , bei Renten zusätzlich 200 DM, bei
Rentenbezügen allein 312 DM . Wer also eine An-
gestellten-Rente und eine Pension aus der Pen¬
sionskasse bezieht, darf 512 DM absetzen, b) Für
Sonderausgaben 468 DM.

Wer demnach 1950 eine Angestellten- oder son¬
stige Rente bezogen hat, braucht erst dann mit
einer Steuerveranlagung zu rechnen , wenn die ge¬samte Jahresrente höher war als rund 2000 DM.

Wird die Aktie wieder Finanzierungsinstrument !
Die Dikussion um das Kapitalmarktproblemstehe zur Zeit, wie die „Wirtschaftsberichte “ der

Rhein-Main -Bank (früher Dresdner Bank) im
August feststellten , unter dem Eindruck bemer¬
kenswerter Wandlungen. Die allgemeine Kredit-
und Währungslage habe sich unverkennbar ent¬
spannt. Die Ubsrnaehfrage sei abgeklungen, die
freien Warenpreise lägen unter Drude und die
bis vor wenigen Monaten völlig darnieder¬
liegende Spartätigkeit mache beachtliche und ste¬

tige Fortschritte.
Zur weiteren Belebung der Spartätigkeit wurde

wohl von seiten des Bundesfinanzministeriumsfür das kommende Jahr eine Reform des Spar¬wesens dahingehend vorgenommen werden, den
weiteren Ausbau des Steuer begünstigten Sparens
zu fördern. Diese Behelfslösung einer verschleier¬ten Zinserhöhung wäre überflüllig, wenn man
sich entschließen könnte, die volkswirtschaftlich
notwendige Sparleistung künftig mit einem der
Kapitalmarktlage entsprechenden echten Zinssatzdirekt, und zwar zu Lasten des die Ersparnissein Anspruch nehmenden Investors zu belohnen.
Allerdings würde auch eine solche Verzinsung im
Augenblick möglicherweise nicht ausreichen , um
dem bei den Sparern und Einlegern auf Grund
der Erfahrungen der Vergangenheit tief verwur¬zelten Bedürfnis nach Sicherheit gegen eine er¬neute Entwertung ihrer Ersparnisse Rechnung
zu tragen.

Diesem Sicherheitsstreben wäre die in einemersten Probefall soeben mit Erfolg über die Bühne
gegangene Emission einer sogenannten Wandel -

Wer kaufte die Pkw?
Angesichts der neuerlichen Diskussionen um die

Belastung der Kraftfahrzeuge dürfte interessie¬
ren , wie sich der Absatz von Personenkraftwagenverteilt . Nach der vom Bundesverkehrsministerium
herausgegebenen amtlichen Zulassungsstatistik für
1950 entfielen auf die Länder der Bundesrepublikaußer Bayern (25 000 Pkw) ' 145 706 Pkw. Diese ver¬teilen sich wie folgt : 139 440 = 95,7 •/• auf die ge¬werbliche Wirtschaft und öffentliche Verwaltungund lediglich 6265 = 4,3 •/» auf private Käufer.
95,7 "/» der Personenkraftwagen dienen somit be¬
ruflichen Zwecken der Benutzer. Die 139 440 für die
gewerbliche Wirtschaft und die öffentliche Ver¬
waltung im Jahre 1950 neuzugelassenen Personen¬
kraftwagen verteilen sich wie folgt:
34 678 = 23,8 •/* Industrie
13 987 = 9,6 "/» Handwerk
52 017 = 35,7 «/» Einzel- und Großhandel
18 650 = 12,8'/» Kultur -, Gesundheits- und Rechts¬

wesen
5 828 — 4 '/» gewerbsmäßiger Kraftverkehr

14 278 »* 9.8 '/» restliche Zweige der gewerblichen
Wirtschaft sowie die öffentliche
Verwaltung.

Mannheimer Produktenbörse
17. September: Inländischer Weizen 45—463/«,Inl . Roggen 45,50—41,50 , Braugerste 46—47, Futter¬

gerste Inland — , dito Ausland — , Inlandhafer 41 ,Futterhafer 39 , Auslandshafer —, Weizenmehl
Type 550 — , Weizenmehl Type 630 .64,20 , Weizen¬
mehl Type 1050 58,70 , Brotmehl Type 1600 54,10 ,Roggenmehl Type 1370 52,35 , Weizenkleie 27—27‘/s,Roggenkleie 24V»—25, Weizenmehl 29V»—30, Trok-
kenschnitzel lose — neue 14 ‘ <— 14s/c, getr. Bier¬
treber 201/«, Malzkeime 20—201/*, extrah. Raps¬schrot ohne Sack 23, Erdnußkuchen 45—46 , Soja¬schrot 40‘/i—41 , Mais —, Milokorn — , Kartoffeln 5,Kokosschrot 29—30 , Palmkernschrot 281/». Ten¬denz: stetig. Die Preise für Mehle verstehen sichbrutto für netto in Leihsäcken .

Die Handelsflotte des Bundesgebietes —
sämtliche deutschen Seeschiffe über 50 BRT — be¬stand am 1. Juli aus 2615 Schiffen mit 1 223 808
BRT , davon 682 Dampfer mit 576 687 BRT und
1191 Motorschiffe mit 543 585 BRT . Das ehemaligeDeutsche Reich verfügte am 1. Januar 1939 übereine Handelsflotte von 2520 Schiffen mit zusam¬men 4 ^76 946 BRT.

anleihe offenbar in zeitgemäßer Form entgegen¬
gekommen. Die Wandelanleihe als festverzins¬
liches Papier zusätzlich ausgestattet mit dem Recht
des Erwerbers auf ihren jederzeitigen Umtausch
in eine Aktie der emittierenden Gesellschaft ver¬
eine in sich die Vorzüge beider Wertpapiergat¬
tungen, der Rente wie der Aktie. Durch ihren
Wandelanspruch schütze sie den Zeichner wirk¬
samer als irgendwelche in der Pratis doch stets
prolematische Werterhaltungs-Klausel gegenetwaige neue Wertänderungen des Geldes; durch
ihre Festverzinslichkeit sichere sie ihm daneben
einen stetigen Ertrag. Auch der Heraushebung
der Stellung der Vorzugsaktien durch eine steuer¬
liche Sonderbehandlung bei der Erhebung der
Körperschaftssteuer würde zur Zeit diskutiert.

Die Bank ist der Ansicht, daß diese Vorschlägeeinem ernst zu nehmenden Bedürfnis der An¬
leger entsprechen, dem Rechnung getragen wer¬
den sollte . Hier läge auch der Ansatzpunkt zu
einer neuen konstruktiven Kapitalmarktpolitik,die sich nicht auf die Pflege von Sonderformen
der Wertpapierausstattung beschränken könne ,sondern sich die Wiedereinsetzung der Aktie gene¬rell in ihre alte Rolle als tragendes Finanzierungs¬instrument der Wiraschaft neben der Rente zum

Ziel setzen sollte . Dazu sei es aber erforderlich,die Aktie von einem bloßen Träger der Substanz -
sicherung auch wieder zu einem ertragbringenden
Anlagewert zu machen . Dem stehen aber bei der
Ausschüttung angemessener Dividenden zwei
Schranken entgegen, die formale Schranke der
Dividendenabgabenverordnung und die materielle
Schranke der Doppelbesteuerung der Dividende.
Allerdings habe sich durch das vielerörterte Gut¬
achten des Hamburger Völkerrechtlers, Prof. Dr .
Laun , nach dessen Beweisführung die Dividenden¬
abgabeverordnung spätestens mit der von den
Alliierten gegenüber der Bundesrepublik erklär¬
ten Beendigung des Kriegszustandes ihre Rechts¬
gültigkeit verloren hat, eine neue Situation er¬
geben.

Die Befreiung des ausgesehütteten Gewinns vonder Körperschaftssteuer zur Vermeidung der
steuerlichen Doppelerfassung der ausgeschüttetenDividende würde nicht nur die Fähigkeit der
Unternehmungen wieder herstellen , ihren Aktio¬nären einen angemessenen Anteil am Unterneh¬
mensertrage zu bieten, sondern hierdurch auch
die Aktie wieder automatisch zu einem allgemeinbegehrten Anlagepapier machen .

Weiter käme es darauf an , dem Kreis der alten
Aktionäre möglichst neue Anhänger zuzuführen.Außerdem würde es von Bedeutung sein, die
Rechte der Aktionäre in der Hauptversammlungwiederherzustellen und eine wesentlich vermehrtePublizität der Aktiengesellschaften herbeizufüh¬
ren . Auch die Gewinnbeteiligung der Arbeitneh¬
mer , wenn diese in Form von Aktien zu kleinen
Nominalbeträgen erfolge, sei eine Möglichkeit ,eine sozial wünschenswerte Streuung des Aktien¬besitzes zu erreichen.

Früchtesegen am
Vorbildliche Ausstellung des Obst-

Ebenso liebevoll wie sich die Gartenbesitzer von
Daxlanden seit Jahrzehnten dem Obstbau widmen,
gingen sie nun auch daran , die stolzen Ergebnisse
ihrer züchterischen Tätigkeit in einer Ausstellung
zusammenzutragen. Am Samstagnachmittagwurde
diese reichhaltige Schau schönster Obstsorten im
„Adler“ eröffnet. Der 1. Vorstand dfs Obst - und
Gartenbauvereins Daxlanden, Bertsche, konnte
u . a . Stadtrat Kastln, Obstbauinspektor Groß von
der Staatl. Landwirtschaftsschule Augustenbergsowie Vertreter anderer Vereine begrüßen. Obst¬
bauinspektor Groß wies darauf hin, daß es heute
nicht mehr so sehr darauf ankomme, möglichst
viele Sorten anzubauen, sondern sich vielmehr auf .
wenige, dafür jedoch bewährte Sorten zu be¬
schränken . Bei dieser Sortenvereinheitlichung
müßten im allgemeinen der Handelswert und die
Absatzmöglichkeiten berücksichtigt werden. Dem
Obstbau in Daxlanden, der weniger zu Eewerbs-
zwecken als aus Liebhaberei betrieben werde,komme dennoch eine besondere Bedeutung zu : Er
habe nicht nur einem ideellen Zweck zu dienen,
sondern liefere durch seine im Kleinen gesammel¬
ten Erfahrungen dem gesamten Obstbau in unse¬
rem Gebiet manche wertvolle Anregung.Die Vielfalt der ausgestellten, um die Gunst der
Beschauer werbenden Obstsorten bestätigt die
Ausführungen des Obstbauinspektors. Die Staat¬
liche Landwirtschaftsschule Augustenberg stellt

Rande der Stadt
und Gartenbauvereins Daxlanden
zum Beweis, daß bei uns genau so schönes Tafel¬
obst wie im Ausland erzeugt werden kann, einige
Versandkisten mit mustergültig sortierten und
verpachten Äpfeln zur Schau . Auch die Stadt
Karlsruhe ist mit einigen ausgesuchten Obstsorten
aus städtischem Baumbestand vertreten. Die Be-
zirksstelle für San-Jose-Schildlaus-Bekämpfung
sowie einige Daxlander Firmen für Düngemittel,
Gartengeräte, Küfererzeugnisse usw. bereichern
die Ausstellung mit verschiedenem Anschauungs¬
material. Neben all den verlockenden Sortimenten
von Äpfeln und Birnen, von Zwetschgen und Pfir¬
sichen , von Trauben und Quitten sind auch beacht¬
liche Erzeugnisse des Daxlander Gemüsebaues zu
sehen, der dem Obstbau in nichts nachzustehen
scheint . Selbstverständlich ist auch die Obstver¬
wertung nicht vergessen worden: Obstkuchen und
Torten , Eingewecktes und Gedörrtes , Marmeladen
und Säfte veranschaulichen die fast unerschöpf¬
lichen Verwendungsmöglichkeitender Früchte .

Ein besonderer Anziehungspunkt für kleine und
große Besucher ist das von einem Mitglied des
Vereins kunstvoll gebastelte Schwarzwaldhaus, das
inmitten einer naturgetreu nachgebildeten, mit
allerlei Haustieren belebten Miniatur-Landschaft
steht. Eine originelle Ergänzung der mit leuchten¬
den Herbstblumen sehr ansprechend dekorierten
Obstausstellung. -ik

£ andesmafksport (est des (Sundes deuhehet Vfadfindef
Zweihundert nordbadische Pfadfinder im sportlichen Wettkampf

Nach alter Tradition fanden auch in diesem
Jahre die Sportwettkämpfe der Landesmark Baden
in Karlsruhe statt. Übers Wochenende kämen aus
allen Städten Nordbadens rund 200 Pfadfinder zu¬
sammen , um in fröhlichem Wettkampf ihre Kräfte
zu messen. Am Samstag wurden im neuen Ett¬
ling e r Bad die Schwimmwettkämpfe ausgetra¬
gen . Für die Leichtathletik stand am Sonntag das
Hochschulstadion zur Verfügung. Eine besondere
Note erhielt das Sportfest durch die Teilnahme
der zur Zeit in Karlsruhe weilenden englischen
Schüler , von denen einer, Jim Petterweil , als
Punktsieger seiner Mannschaft einen Preis erhielt

Die Sieger
Schwimmen. A: 100-m-Brust: Stephan Kiefer,Pforzheim, 1 :30,5 ; 100-m-Kraul: Hans Dörr, Karls¬

ruhe I, 1 :76,6 ;. 50-m-Rücken : Hans Dörr, Karls¬
ruhe I , 30,4 . — B : 100-m-Brust; Keller, Heidelberg,
1:30,0 ; 30-m-Rücken : Schweikert, Pforzheim, 43,5 ;
Streckentauchen : Wolfgang Clauss, Karlsruhe I,
60 m . — C : 50-m-Brust: Schweikert, Pforzheim,
39,0 ; 50-m-Kraul : Müller Hanspeter, Karlsruhe I ,
43,9 . — 3mal-50-m-Lagenstaffel: Pforzheim, 2 :34,4 ;
10mal-50-m-Bruststaffel: Karlsruhe I , 6 :16,0 .

Leichtathletik. B : Vierkampf: Lindenberger,
Khe I, 308 P . ; C : Vierkampf: Hock Peter. Bretten,
351 P . ; D : Dreikampf: Hans Schubart , Ettlingen,
304 P . ; E : Dreikampf: Peter Rücke , H . Ettlingen,
219 P. 300 m : Büchler, Khe I . Hochsprung : Wirth ,
Bretten . 1,51 . Speerwerfen: Dieter Seufert, Ett¬
lingen, 38,6 m. 100 m : Büchler , Khe I , 12,00 . 1000 m :
Horst Büchler , Khe I , 3,05 . Weitsprung: Peter Hock,Bretten, 5,44 m . Kugelstoßen: Lindenberger, Khe I,
11,90 m . Horststaffel (4mal-100-m) : Karlsruhe I.

Basketball: Inka, Khe II .
Boxen: Halbschwergewicht: Josef Ganz , Karls¬

ruhe I , k . o . ; Weiter: Heinz Stripp, Khe I , n . P. ;
Feder : Heinz Boxberger, Khe I , d. Aufgabe;
Leicht : Hermann Möckel , Khe I , lechn. k . o . ; Halb¬
weiter, Karlheinz Herwig, Khe I, d . Aufgabe; Pa¬
pier A : Klaus Stein, Heidelberg, n . P. ; Papier C :
Otto Münz, Ettlingen, n. P.

DMM-Schüler-Wettkämpfe
Bei strahlendemSonnenscheinwurden am Sams¬

tag die DMM Schüler-Wettkämpfe und die Mehr¬
kämpfe aller Klassen auf dem MTV-Plätz durchs
geführt. In allen Wettbewerben, angefangen
von den jüngsten bis zum ältesten Teilnehmer,
der schon mehr als 55 Lenze hinter sich hat , gab
es harte Kämpfe um den Sieg und Plätze. Die
relativ besten Leistungen erzielten in den ein¬
zelnen Klassen: Männl . Jugend: A . Kußmaul ,Phönix ( 100-m-Lauf) , B. Voth , MTV (Ballweitwurf)
und Vöhringer, FSpvgg, (100-m-Lauf ) ; weibl . Ju-
gen: A . Wagner , Tunersch . Mühlburg ( 100-m-
Lauf ) , B. Biehle Inge, MTV (Weitsprung) ; Männer :
Boger Arno , Phönix ( 100-m-Lauf) ; Altserklasse I:
Kern , TuS Ettlingen (Weitsprung), Kl . III : Baum¬
stieger, Poliz.-SpV (Weitsprung) ; Kl . V : Tappe ,
Turnersch . Mühlburg (75-m-Lauf) . Die Mannschaft
der Jugendklasse A des FC Phönix erzielte die
sehr gute Punktzahl von 12 307 P.
Doppelter Erfolg des KETV in der Pfalz

Der Karlsruher Eislauf- und Tennisverein
spielte am vergangenen Sonntag mit je einer
Mannschaft in Annweiler und in Landau . Das
Annweiler Spiel wurde verhältnismäßig leicht mit
12 :7 Punkten gewonnen, während es die gegen den

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur (in Urlaub ) ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendie ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . e Doerrschuck ;
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Origlnalberlchten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5 .
Zur Zeit ist Anzeigenpreialiste Nr . » v . 1. s . S1 gültig

Landauer Tennisclub spielende Mannschaft we¬
sentlich schwerer hatte. Ausschlaggebend für den
Sieg war das hervorragende Abschneiden der
KETV-Spielerinnen Frau Stiemen , Frau Knobloch,Frl . Mayer , Frau Srasser-Fels, Frau Anders und
Frau Rietz, die ihre sämtlichen Einzelspiel« ge¬
wannen. Erwähnenswert ist hier vor allem der
Sieg von Frau Stienen, die gegen Frau Rohr im
dritten Satz, bereits mit 1 :4 im Rückstand lag , um
dann doch noch diesen entscheidenden Satz mit
11 :9 zu gewinnen. Bei den Herren gewannen Mül¬
ler und Rietz, während Breitung. Knobloch, Stie¬
nen und Siemko nach harten Kämpfen jeweils
knapp verloren. Vier der Doppelspiele gewanndie KETV-Mannschaft , so daß das Gesamtergebnis
12 :9 Punkte, 28 :23 Sätze, 278 :251 Spiele für Karls¬
ruhe lautete.

Kurze Stadtnotizen
Der Richard -Wagner -Verband eröffnet am 19. 9.,

20 Uhr , im Schloßhotel die Veranstaltungsreihe
1951/52 mit einem Konzert. Der Pianist Friedrich
Graf von Feßler spielt Werke von Bach , Haydn,
Schubert und Liszt.

Conradin - Kreutzer -Bund . Am Mittwoch, 20 Uhr ,Wilhelmstraße 14, Lichtbildervortrag über „Alt-
Karlsruhe und Weinbrenner “. Sprecher : Denkmal¬
pfleger F. Hugenschmidt und Kunstmaler O. Zirk.

Verein für freies Schulwesen, Waldorfschul¬
verein. Am Dienstag, 20 Uhr , spricht im großen
Hörsaal des Chem . Instituts Ernst Weißert über
„Veränderte Zeitgrundlage der Pädagogik und
neue Aufgaben der Schule “.

Karlsruher Radio -Club . Zweiter Abend der Vor¬
tragsreihe über die Grundlagen der UKW -Emp¬
fänger „UKW — einmal anschaulich “ am Dienstag,
20 Uhr , im Zeichensaal der Fichteschule.

Sängerlust Karlsruhe. Am Dienstag, 20 Uhr , Wie¬
derbeginn der Chorproben in der „Krone“ , Rint¬
heimer Straße .

Felkebund Karlsruhe. Am Mittwoch, 19 . 9. , 20
Uhr , Vortrag in der Hardtschule „Der Lehm als
Vorbeugungs - und Heilmittel in gesunden und
kranken Tagen “ .

Eheberatungsstelle. Kostenlose Sprechstunden'
mittwochs von 17 .30 bis 19 Uhr , Sophienstraße 43 .

Pali. Ab Dienstag „Sündige Liebe“ mit Eva
Henning.

Atlantik . Ab Dienstag Willy Fritsch und Adolf
Wohlbrück in „König für eine Nacht “.

Kammer -Lichtspiele Durlach . Bis einschließlich
Donnerstag „Die Frauen vom Tannhof“.

Arbeitsjubiläum. Bei der Firma F. Wolff &
Sohn , GmbH . , feiert heute der Lagerarbeiter Karl
Martin sein 40jähriges , bei der Firma Junker &
Ruh AG . der Montagearbeiter Eugen Kornmann
sein 25jähriges Arbeitsjubiläum.

Geburtstag . Frau Barbara Wiesenberg, Akade¬
miestraße 42 , wird heute 84 Jahre alt.
' - 11111 ->

Rundfunkprogramm
i - . - - - . ^

Dienstag, 18. September
Süddeutscher Rundfunk: 7 .00 Kathol. Morgen¬

andacht , 8 .15 Melodien am Morgen , 9.05 Unter¬
haltungsmusik, 11 -15 Kleines Konzert, 12.00 Musik
am Mittag , 16.00 Nachmittagskonzert, 17.05 Kleines
Konzert, 18 .00 Klänge der Heimat, 19.00 Unter¬
haltungsmusik, 20 .05 Fahrt ins Blaue, 21 .00 Opern¬
konzert, 22 .10 Nimm mich mit, Kapitän! 23 .15
Erwin Lehn.

Südwestfunk: 6 .15 Morgenkonzert, 7.30 Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo, 12.20
Mittagskonzert, 13.15 Musik nach Tisch , 15 .15 Sang
und Klang im Volkston, 16.00 Orchesterkonzert,
17.00 Musik zur Unterhaltung, 18.30 Musik zum
Feierabend. 20 .00 „Europa — Traum oder Wirk¬
lichkeit “, 21 .00 Unterhaltungsmusik, 22 .30 Nacht¬
studio, 23 .30 Jazz 1951!
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Igor Stravinskij : „The rake 's progress "
Festliche Uraufführung lm Teatro La Fenlce von Venedig

Die italienischen Zeitungen stellen an den
Beginn ihrer Berichte über die Uraufführungder neuen Stravinskij -Oper die Liste der pro¬minenten Gäste , die zu sehen waren und umdie sich selbst noch im Foyer eine reichlich un¬
gestüme Horde von Photoreportern drängte .
Von Aga Khan und der Begum über den Vis¬
count von Harewood , einen Neffen des engli¬schen Königs , bis zu Ren6 Clair und Vittorio
de Sica fehlte wohl nichts , was Namen , Rangund vor allem Geld hat . Trotzdem war dieser
Abend mit „The rake ’s progress “ in erster Linie
kein gesellschaftliches , sondern ein durch und
durch künstlerisches Ereignis , dessen Bedeu¬
tung für die Entwicklung der modernen Musik
sich noch gar nicht absehen läßt.

In einem Londoner Antiquitätenladen , so er¬
zählt Stravinskij in einem Interview dem ita¬
lienischen Dichter Guido Piovene . fand er ein¬
mal eine Mappe mit acht Stichen von William
Hogarth , zu denen der neunte und letzte fehlte .
Nach langen Mühen erst gelang es ihm , sich
auch diesen zu beschaffen, und dann war er von
dem Werk so ergriffen , daß er um die neun
Stiche nun die neun Szenen seiner Oper kom¬
ponierte : das Ende eines Wüstlings . W . H-
Auden schrieb ihm in Gemeinschaft mit einem
kaum dreißigjährigen amerikanischen Musik¬
kritiker ein Libretto , das nur den Pakt des
Wüstlings mit dem Teufel hinzufügt und sonst
getreu nach Hogarth den Weg eines jungen
Freigeists durch Verstoßung aus dem Eltern¬
haus , Leichtsinn , Spiel Frauen , Geldheirat , Ge¬
fängnis bis ins Irrenhaus schildert . Zuletzt neh¬
men sich die Sänger bei der Hand und treten
vor den Vorhang , um — wie bei Mozart — in
ironischer Verspieltheit die Lenre aus diesem
Geschehen zu ziehen . |

. Nicht von ungefähr kommt diesmal diese
Schlußverbeugung Stravinskijs vor Mozart.Schon in seinem „Orpheus“-Ballett , das man
in Deutschland von München und Wiesbaden
her kennt , zeigte sich eindeutig eine neue Klas¬
sik im Werk dieses Komponisten , die alles Revo¬
lutionäre und nur experimentell Neutönerische
restlos abgelegt hat und sich wieder den großenTraditionen anpaßt . Jetzt kehrt Stravinskij
vollends zu den alten Meistern zurück, Num¬
mer um Nummer bald kann man den Stil
Handels . Bachs , Glucks und vor allem Mozarts
erkennen , das Lächeln , der Zopf und die ganzetändelnde Rokoko-Seligkeit des WolfgangAmadeus , aber auch nicht minder die dämo¬
nische Glut seines „Don Giovanni “ sind in die¬
sen thematisch ja irgendwie verwandten Ho-
garth-Stoff hineingebracht worden , — und doch
zeigt alles und jedes wieder unverkennbar die
eigene Handschrift Stravinskijs , der sich nun
auch die klassische Klarheit und Größe zu
einem ureigenen Ausdrucksmittel dieses seines
Altersstiles gewann . Und gerade diese abge¬
klärte , ganz nach innen gekehrte echt klas¬
sische Reife der Haltung hat Maestro Stravins¬
kij , der am Uraufführungsabend selbst am
Dirigentenpult stand , mit einer sparsamen Zei¬
chengebung und einer ergreifenden Ruhe und
Einfachheit herauszuarbeiten gewußt .

Das Teatro La Fenice in Venedig , ein herr¬
licher Bau der Spät-Renaissance mit weitem
Parkett und fünf hohen Rängen , war bis auf
den letzten Platz von einem festlich gestimm¬
ten und bald zu wahren Beifallsorgien von süd¬
licher Leidenschaft hingerissenen Publikum
gefüllt . Die Besetzung , von Solisten , Chor und
Orchester der Mailänder Scala gestellt , kann
man sich aber auch wirklich kaum noch besser
denken : Elisabeth Schwarzkopf als Anna , Ro¬

bert Rounseville als Wüstling Kakewel und
Otakar Kraus als sein teuflischer Diener Sha-
dow . Die sich eng an Form und Geist der
Hogarthschen Vorlage haltende Inszenierung ,wenn sie auch durch die starren Traditionendes italienischen Opernstils ein wenig konser¬vativ bleiben mußte , hatte der In Deutschlandnoch äus den zwanziger Jahren von Darmstadther bekannte und später emigrierte Carl Ebertgeschaffen ,

Das diesjährige Internationale Theater-Festi¬val in Venedig , das in der Oper etwa noch eine

oratorische Aufführung des Verdischen „Attila “
brachte und im Schauspiel mit Gastspielen aus
Frankreich, England , Deutschland und Spanien
von Alarcon und Shakespeare bis zu Anouilh
und Bert Erecht reicht , hat mit diesem eigenen
Beitrag Italiens (der allerdings zum guten Teil
von Deutschen getragen wurde , denn auch die
ganze musikalische Einstudierung wurde vondem Stuttgarter Ferdinand Leitner besorgt !)
seinen Höhepunkt gefunden .

Ulrich Seelmann -Eggebert
Silberstreifen am Mannheimer Theaterhorizont

Die „intendantenlose, die schreckliche Zeit “ istzu Ende: am Mannheimer Theaterhimmel zeigtsich der erste Silberstreifen, So wenigstens ist dererste Eindruck , den man aus einer Pressebesore-chung mit dem neuen Intendanten, Dr . HansSchüler , mit nach Hause nimmt — zusammen mitder „Vorschau “ auf die neue Spielzeit, die nachkurzer Zeit einer Werbekampagne bereits jetztüber eine Abonnentenzahl von über 4500 verfügt:eine Zahl , die noch nie in Mannheim erreichtwurde. Ein Überschreiten dieser Zahl macht denNeubau eines Theaters zur Notwendigkeit, undseit Tagen ist die Bevölkerung dabei, ihre Stimmefür den Platz dafür abzugeben. Von vorgeschlage¬nen vier hat der mitten in der Stadt gelegeneRaum N 5/6 bisher die größte Zustimmung gefun¬den . Eine Zwischenlösung die Errichtung einerKammerspielbühne im neuen „Rosengarten“, mußnoch immer erst die Zustimmung des Stadtratsfinden . Bis dahin wird die kleine , in der Kunst¬halle errichtete Bühne (für das moderne Schau¬spielstudio) nur ein Notbehelf bleiben.Schülers Pläne zielen, im Verein mit der Pla¬nung des Generalmusikdirektors Prof. Szenkasauf den Aufbau eines ständigen Opernrepertoires.Da* moderne Schaffen wird durch zwei in Mann¬heim bisher noch nicht bekannte Komponistenvertreten sein : durch Honegger und Orff. Hierzukommt wahrscheinlich der neue Strawinski) . Die
Oper eröffnete die neue Spielzeit mit Mozarts ..DonGiovanni“, das Schauspiel mit Schillers „Wülen-

stein“ (an einem Abend) . Wildere „Kleine Stadt“soll anschließend gespielt werden.
Betreffsder Fusionsplänemit Heidelberg äußertesich Dr . Schüler mit vorsichtigem Herantasten andie von Mannheim gern gesehene (und darum be¬reits in den Verträgen mit den Künstlern vorge¬sehene) Vereinigung, der man aber in Heidelberg

noch keinen Geschmack abgewinnen kann. Aus¬
tauschgastspiele sind in erster Linie mit Karls¬
ruhe geplant, wobei man aber zunächst noch auf
Spielplanschwierigkeiten stößt da man in Mann¬heim nur Wert auf außergewöhnliche, zeitgenös¬sische Werke legt. DräWehagen

Dante-Gesellschaft in Wiesbaden
In Anwesenheit des Italienischen Botschafters in

Bonn , Francesco Babuscio Rizzo , des hessischen
MinisterpräsidentenGeorg August Zinn sowie von
Vertretern der hessischen Landesregierung und
des Bundestages wurde am Sonntagvormittag in
den Räumen des hessischen Staatstheaters die
Gründungsversammlung der Wiesbadener Dante-
Gesellschaft abgehalten.

Ziel und Aufgabe der Gesellschaft bestehen in
der Forderung und Vertiefung der kulturellen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Italien. Esist beabsichtigt, ständige Studienzentren, unter an¬
derem ln Rom und Florenz zu errichten. Präsident
der Gesellschaft wurde Staatsintendant Köhler-
Helffrich .

Deutsche Tanzmeisterschaften
Im Regentenbau in Bad Kissingen wurden :

am Samstagabend die deutschen Meisterschaf - j
ten der Berufstanzpaare ausgetragen . Unter elf l
Bewerbern belegten Margit und Paul Krebs
aus Nürnberg in allen sechs Turniertänzen I
(Langsamer Walzer und Tango , Wiener Walzer, J
Langsamer Fox , Rumba und Foxtrott ) den fersten Platz und verteidigten damit ihren im ~ f
Vorjahr erworbenen deutschen Meistertitel er¬
folgreich .

Die weiteren Plätze belegten : Gudrun und :
Heinz Georg Finck aus Berlin , Traute und Gerd 1
Hädrich (Lüneburg ) und Inge und Curt Schmid
aus Stuttgart . ^Kulturnotizen - J

Ausstellung „Kunst und Buch“ eröffnet. Einen |Überblick über dag künstlerische und schriftstel- :
lerische Schaffen des deutschen Ostens gibt eine 1
Ausstellung „Kun*t und Buch “

, die im Kurpfälz. 4
Museum in Heidelberg eröffnet wurde, Die Aus- ,/ r
Stellung , die bis 7 . Okt . geöffnet bleibt, steht un- Jter der Schirmherrschaft des Bundesvertriebenen- ;minister« Dr . Lukasehek und des Württemberg - % '
badischen Kultusministers Dr . Schenkel. |Die italienische Regierung hat dem „Berliner 0 .Ensemble“ Helene Weigels vom Ostberliner deut- i
sehen Theater kein Visum zur Einreise nach Ita- -
lien für ein Gastspiel mit Brechts „Mutter /;
Courage “ auf den Venediger Festspielen erteilt. t
Das italienische Außenministerium gab bei Be- -i
kanntgabe dieser Tatsache am Freitagabend keine
Begründung an . t-

Deutsche Archive werden zurückgegeben. Der jeVorsitzende des deutschen Archivausschusses, M
Staatsarchivdirektor Pr . Bernhard Vollmer aus ?Düsseldorf, berichtete auf dem 30. deutschen ij :
Archivtag ln Marburg , daß es dem Verband deut- i -
scher Archivare gelungen sei , die VereinigtenStaaten und Großbritannien zu bewegen, das nach n
dem Kriege in diese Länder gebrachte deutsche 3
Archivgut wieder nach Deutschland zurückzu - 1führen. i
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Immer mir lächeln . . .
^fecgniigt lächelnd, saß die 22jährige Irma D.

aus Karlsruhe auf der Anklagebank. Vom Mai
j0$g bis Dezeifiber 1949 war sie Verkäuferin in
giuem Ladengeschäft gewesen, und nun warf
juan ihr vor, sie habe aus der Ladenkasse
3000 DM genommen .

Unter dem Dutzend Zeugen kam auch ihre
Chefin zu Wort, die eine Reihe belastender
Momente anführte . Irma sei jeden Morgen

.glücklich, munter und froh an die Arbeit ge¬
gangen, und das könne nur daher rühren , weil
sie, Irma , genügend Geld gehabt habe . Darauf
der Richter: „Geld allein macht nicht glücklich.“
Dann zählte die Zeugin auf , was isich Irma alles
kaufen konnte : ein Fahrrad , Nylonstrümpfe,
Zigaretten , Filmzeitschriften und reichlich Sü¬
ßigkeiten . „Ich könnte mir das nicht leisten “,
bemerkte die Chefin .

Dann erfuhr man auch, wie Irma zu Fall
gekommen war . Die Chefin versah die größeren
Geldscheine mit einem Zeichen , und als Irma
wieder einmal an einem Samstag bei ihr ein¬
kaufte , gab sie einen der gezeichneten 20-Mark-
Scheine in Zahlung. Bei einer Kontrolle befan¬
den sich außerdem fünf gezeichnete 10-Mark-
Stheine in Irmas Geldbeutel .

Der Chef, der mit seinem Steuerberater ein
Manko von 3000 DMerrechnete , ließ Irma einen
Schuldschein unterschreiben. Sie arbeitete nun
zwei Monate umsonst, um den Schaden wieder
gutzumachen , bestritt aber jede Schuld.

Auch vor dem Richter blieb sie dabei, immer
lächelnd, obwohl der Richter sagte, daß sie
nichts zu lachen habe. Darauf der Verteidiger:
„Das liegt an ihren Zügen: Immer lächelnd und
vergnügt .“

Das Gericht sah es als erwiesen an, daß die
lächelnde Irma ihrer Firma 70 DM entwendet
hatte , eben die gezeichneten Scheine . Ob jedoch
der Schaden wirklich 3000 DM betrug , das er¬
schien nicht sicher, zumal man Irma gedroht
hatte , ihre Hochzeit könne nicht stattfinden und
da sie deshalb auch ihre Unterschrift unter den
Schuldschein gegeben hatte . Jn jedem Falle
hatte das Finanzamt seine Bescheinigung.

So kam die immer lächelnde und immer ver¬
gnügte Irma anstelle von 20 Tagen Gefängnis
mit 100 DM Geldstrafe davon. fm.

In der Grenadierkaserne weht die Trikolore
Karlsruhe jetzt amerikanisch-französische Garnison — Erneut kostspieliger Wohnungsbau am Flugplatz

Die für Karlsruhe vorgesehen gewesenen französischen Truppen — eine aus fünf Batterienbestehende Flak-Abteilung — haben in der vergangenen Woche in der von Grund auf über¬holten Grenadierkaserne in der Moltkestraße Quartier bezogen . Von ihrem bisherigen Stand¬ort Worms kommend, sind am Sonntag die letzten Einheiten hier eingetroffen . Damit istKarlsruhe jetzt eine amerikanisch-französische Garnison . In der Südwestecke des Flugplatzeswerden gegenwärtig für die französischen Offiziere und Unteroffiziere Wohnungen gebaut , diein nichts hinter der Großzügigkeit Zurückbleiben, mit der vor Jahresfrist die amerikanischen
Wohnblocks an der Erzbergerstraße errichtet wurden .

Wo vor wenigen Jahren noch deutsche Land¬
ser ihre Grundausbildung erhielten , wo späterFlüchtlinge in den Mannschäftsstuben zusam¬
mengepfercht oder Dienststellen der KarlsruherPolizei untergebracht waren, da residiert heuteder Poilu. Auf dem nun nicht mehr durch einenStacheldrahtzaun (der Flüchtlinge und Polizistenvoneinander zu trennen hatte ) geteilten Hof
weht die Trikolore, junge Rekruten in braunen
Tuchuniformen putzen die Fenster, streichen
Zäune, rupfen das zwischen den Pflastersteinen
gewachsene Gras oder tun andere Dinge , umderen Nützlichkeit oder Utoerflüssigkeit jederBescheidweiß , der sich einmal in ähnlicher Lagebefand wie die jungen Leute aus Frankreich.Grenadierkaseme — ja , so hieß sie einmal; nunführt sie den Namen des französischenGenerals

Pagezy, wie ein großes Schild am Kasernen¬
eingang beweist, eines um die Schaffung der
Luftabwehr verdienten französischen Offiziers .
Aber das wird eine intern -französisch© Sprach¬
regelung bleiben ; kein Karlsruher wird sich des
Namens Pagezy erinnern , wenn er an die Ein¬
hundertneuner denkt , deren I . Bataillon in
dieser Kaserne lag , die 1 . Kompanie in dem
Block gleich vorne links , der noch immer zer¬
stört ist.

„Klare und strenge Anweisungen “
„Ich kenne Karlsruhe schon einige Jahre “,meint Major Goubet, ein großer, blonder und

freundlich-offener Mann. „Seit 1945“ fügt er
lächelnd hinzu , was zur Folge hat . daß derJournalist ganz offen gesteht, man habe in Karls-

Gottlieb Hamm weiter dringend verdächtig
Haftbefehl wurde aufrecht erhalten — OberstaatsanwaltNerz zum Mordfall Bayer

Der Gärtnermeister Gottlieb Hamm ist, wieaus einer Erklärung von Oberstaatsanwalt
Nerz hervorgeht , nach wie vor dringend ver¬
dächtig, in der Nacht vom 14. auf 15. AugustFrau Helene Bayer , mit der er jahrzehntelangzusammenlebte , im Häuschen an der Stein¬
häuserstraße ermordet zu haben. In einem
Haftprüfungsverfahren am vergangenen Sams¬
tag hielt der Haftrichter auf Grund der V^r-
dachtsgründe den Haftbefehl gegen Hamm auf¬
recht.

Die letzten Amerikafahrer daheim
Über das Wochenende trafen auch die letzten

drei Amerika-Fahrer wieder in Karlsruhe ein.
Es sind dies Frl . Pfisterer (BNN) , Herr Baadke
und Herr Garloff, die sich bekanntlich noch‘einige Tage in London aufhielten . Vor allem
von der Weltausstellung zeigten sie sich außer¬
ordentlich beeindruckt.
/ Greisin auf die Gleise gestoßen

Beim Einlaufen eines Sonderzuges wurde
eine 76jährige Witwe im Gedränge am Bahn¬
steig auf die Gleisanlage hinuntergestoßen .
Glücklicherwise kam sie hierbei so neben die
Schienen zu liegen, daß sie nicht überfahren
wurde. Sie erlitt jedoch beim Stürz mehrere
Beckenbrüche und mußte ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

Angefahren und verletzt
Beim Überschreiten der Kaiserstraße wurde

eine Fußgängerin von einem Radfahrer ange¬fahren; sie erlitt dabei eine Verletzung am
Gesicht . — In der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag wurden auf der Rheinstraße zwei Radfah¬
rer von einem Kraftradfahrer von hinten an¬
gefahren . Alle drei stürzten , einer .der Radfah-

Karlsruher Film schau
Unter den Brücken

In drei Nachtvorstellungen zeigte die KurbelHelmut Käutners bereits 1944 gedrehten und erstnach dem Zusammenbruch erstmals in Schweden
gezeigten Film „Unter den Brücken“

, der damalsals einer der besten deutschen Filme galt . Sechs
•Jahre hat es gebraucht , bis dieser Film nun nachKarlsruhe kam und eben noch in einer Nacht¬
vorstellungsreihe untergebracht wurde, die ehe¬dem dem erotisch anrüchigen Film Vorbehaltenwar . Das spricht nicht für den künstlerischen Ehr¬
geiz der Karlsruher Filmtheater , aber freilich ,warum sollen sie ehrgeiziger sein , als es dasPublikum verlangt ? Die Entwicklung ist nieder¬schmetternd und der Publikumsgeschmack eindeu¬tig. Revue-Film und Operette sind das sichereGeschäft , und so drehen wir eben weiter „Schwarz-waldmädel“, ^Die Dritte von rechts“ , „Die Heide'st grün “

, „Der Obersteiger “ und vergessen all¬mählich , daß Film auch Kunst sein könnte . JedesPublikum hat die Füme , die es verdient.
Käutners „Unter den Brücken“

, in einer Epocheder gelenkten Staatsproduktion entstanden , wärevor sechs Jahren ein Ereignis gewesen . Inzwischenhat das Avantgardistische naturgemäß einiges Bei¬spielhafte eingebüßt , aber es bleibt immer nochdas beglückende Erlebnis , wie die unkomplizierteGeschichte von dem kleinen Mädchen aus derKartoffelpufferbar zwischen den beiden Schiffernauf dem Schleppkahn mit einer liebenswerten In¬tensität filmisch erzählt wird , in einem poetischgemilderten Realismus, der im Lapidaren an sogroße Vorbilder , wie etwa „Fährmann Maria “ er¬innert . Hannelore Schroth beweist in schöner Ver¬haltenheit , was aus ihr als Schauspielerin hättewerden können , wenn sie sich nicht für die Star¬karriere entschieden hätte. Großartig die beidenMänner, Carl Raddatz und Gustav Knuth , un¬pathetisch und gelockert . In Episodenrollen am* ande Hildegard Knef, Ursula Grabley und Mar¬garete Haagen . D-ck

Mir zog sich eine Fußverletzung zu. — Beim
Kreuzen der Ebertstraße wurde auf der Albtal-
straße ein Radfahrer , der ein Kind mit sich
führte , von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren . Der Radfahrer erlitt Prellungen und
Schürfwunden.

In die Fahrbahn gesprungen
Auf der Wilhelmstraße, wurde ein dreijähri¬

ges Mädchen, das beim Spielen vom Gehweg
auf die Fahrbahn sprang , von einem Kraft¬
rad angefahren und am Kopf verletzt. — Am
Ludwigsplatz, Ecke Erbprinzenstraße , wurde
ein sechsjähriger Junge , der beim Überqueren
der Fahrbahn plötzlich die Richtung änderte,von einem Radfahrer angefahren . Der kleine
Mann erlitt einen Beinbruch.

Ein Kleinkraftrad , das nicht die rechte Stra¬
ßenseite ednfaielt, stieß auf der Auerstraße mit
einem Lastkraftwagen zusammen, wobei der
Kraftradfahrer Schnittwunden am Kopf und
am Bein erlitt
Sterbefälle vom 14. und 15 . September
14 . 9. : SimonRudolf, Krim .-Ob .-Sekr., Wicken¬

weg 33 (61 J .).
15. 9 . ; Meier Rudolf, Zimmermann, Rittnert-

strqße 53 (83 J .) ; Kautz Friedhilde, Boeckh-
straße 32 (4 Monate) ; Tiefei Barbara , o . Ber.,Moningerstraße 10 (72 J .) ; Koutepow Georg ,Staatsrat a . D ., Pfauenstraße 25 (70 J .) ; Hart¬
mann Julius , Schlosser , Durlacher Allee 35 (70
J .) Holst Hermann, Kaufmann, Kaiserallee 77a
(78 J .).

Die Erklärung von Oberstaatsanwalt Nerzlautet : Die weiteren Ermittlungen haben er¬
geben . daß der Gärtnermeister Hamm imMordfalle Bayer nach wie vor dringend tat¬
verdächtig ist . Insbesondere . haben die Gut¬
achten ergeben , daß die Verletzung, die in der
Tatnacht an der Brust von Hamm festgestelltwurde , eine Schnittverletzung ist und daß die
Behauptungen , welche Hamm über die Ent¬
stehung dieser Wunde aufstellte , unwahr sind.Bei dieser Sachlage muß angenommen werden,daß Hamm diese Verletzung durch die Abwehrder Frau Bayer erlitten haben könnte . Von
Bedeutung ist außerdem , daß die Tat miteinem Messer begangen wurde , das sich ent¬weder im Besitz der Frau Bayer oder desHamm selbst befunden hat . Das Messer wurde
nämlich vor längerer Zeit vom Sohn der Frau
Bayer in einem Paket , dessen Inhalt für Frau
Bayer und Gottlieb Hamm bestimmt war . ausAmerika geschickt. Auch dieser Umstand ist
geeignet. Hamm zu belasten .

In einem Haftprüfungstermin hat Hamm
weiterhin behauptet , daß er mit der Tat nichts
zu tun habe . Der Haftrichter hat jedoch auf
Grund der Verdachtsgründe den dringenden
Tatverdacht bejaht , und den Haftbefehl auf¬
recht erhalten .

Mordprozeß Norbert Haas
kommt vor den Bundesgerichtshof

Der erste Strafsenat des Bundesgerichtshofeswird sich am 2 . Oktober mit der Revision des
37jährigen Ingenieurs Norbert Haas aus Ruß¬
heim beschäftigen, der im November vorigenJahres vom Schwurgericht Karlsruhe wegenMordes zu lebenslänglichem Zuchthaus und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt worden war . Haas hatteim Dezember 1949 seiner Schwiegermutter inderen Wohnung in der Blücherstraße mit ei¬
nem Küchenmesser den Hals durchschnitten,weil diese gegen die Wiederverheiratung desHaas mit ihrer von ihm geschiedenen Tochter
Stellung nahm . Bl.

Wie wird das Wetter?
Unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-“Sden , gültig bis Mittwoch früh : Am Dienstag an¬fangs noch heiter , dann Bewölkungszunahme und
vor allem in der zweiten Tageshälfte auch etwas
Kegen . Höchsttemperaturen 16—IS Grad . Tiefst-temperaturen in der Nacht 10—13 Grad . Zeitweise
auffrischende westliche Winde.

Im Ausstellungsraum stehen die Menschen
gebannt vor den Becken , verfolgen die lebhaf¬
ten , huschenden oder trägen Bewegungen selt¬
sam. fluoreszierender Wesen . Kennt man die
Goldfische noch , die mit schmollenden Mäulern
gegen die Glaswand drücken, .so ist der nicht
kiemenatmende Trichogaster aus Sumatra
schon faszinierende Exotik. Mit blattgrün
leuchtender Flosse schießt der Kampffisch
durchs Bassin. Großflossige Makropoden mit
wechselndem Farbenkleid leuchten auf, der
Flaggenbuntbarsch , im Amazonas zu Hause,guckt mißtrauisch ins Nachbarbassin, wo die
Zebrabuntbarsche durchs Wasser schnellen .
Wasser, das leuchtet in Regenbogenfarben,blau , grün , gelb vor den Lampen, die es im Ver¬
ein mit Tauchsiedern auf einer bestimmten
Temperatur halten . Stundenlang stehen die
Amazonas-Skalaire mit komischen Schnurr¬
bart -Fäden auf der Stelle, indes die lebhaften
Guppys allerlei lustige Kurven schwimmen .

Aus Mexiko der blaugrün geschuppte
Schwertträger , aus Afrika der rückenschwim¬
mende Wels , der seltsam verschroben und
apathisch zwischen Vallisneria hängt , subtro¬
pischen Blüten an spiraligen Stielen. Alle
Aquarien sind der natürlichen. Umwelt der
kleinen Bewohner angepaßt. Zwischen Horn¬
kraut und Wassermoosen schaukelt der blaue
Prachtkärpfling . Ob er sich so wohl fühlt wie .seine Artgenossen im Nigerdelta? An vier

ruhe der Ankunft der französischen Trup¬
pen — eben wegen 1945! — mit gemischten Ge¬
fühlen entgegengesehen. Major Goubet, Ab¬
teilungskommandeur und Standortkommandant *
der französischen Truppen , ist auch nicht un¬
gehalten, sondern bestätigt vielmehr die An¬
sicht seines Gesprächspartners , als dieser , der
um ein freimütiges Wort gebeten hatte , meint,
vom Auftreten der französischen Soldaten
werde es letzten Endes abhängen , ob sich die
Karlsruher Bevölkerung mit ihnen versteht .
Er habe, so fügt der Major hinzu , klare
und strenge Anweisungen gegeben, es zu kei¬
nen Zwischenfällen mit der Zivilbevölkerung
kommen zu lassen : wo dies durch Verschulden
der Soldaten doch geschehe, würden seine Män¬
ner streng bestraft .

Man hat nicht den Eindruck , daß diese Worte
nur so dahingesprochen sind . Auch Goubet
meint, daß Franzosen und Deutsche nun doch
langsam eine gemeinsame Aufgabe durchzu¬
führen hätten . „Aber ich will nicht weiter von
Politik sprechen, ich bin Soldat“

, schwenkt der
Major ab , und berichtet ‘dann , daß alle Gar¬
nisonsfragen mit den Amerikanern gemeinsam
besprochen würden . Militärstreifen durch die
Stadt würden künftig von Amerikanern und
Franzosen gemeinschaftlich durchgeführt , und
bei Zwischenfällen mit Deutschen werde wie
bisher deutsche Polizei mit herangezogen. (Die
Bereitschaft der Karlsruher Polizei bei der Mi¬
litärpolizei ist, wie Polizeipräsident Krauth uns
bestätigt, zu diesem Zweck verstärkt worden .)
Im übrigen habe er , Major Goubet, in Worms
ein sehr gutes Verhältnis mit der Zivilbevölke¬
rung gehabt, und er hoffe - das gleiche für
Karlsruhe.

Die neuen Wohnblocks am Flugplatz
Soldaten wollen wohnen . Sie wohnen alle in

der Kaserne, Offizier, Unteroffizier und Mann.

In der Richterstadt Karlsruhe:

Nicht ohne Stolz berichtet es der französische
Standortälteste , und er zerstreut alle Befürch¬
tungen, daß durch die Anwesenheitfranzösischer
Truppen Wohnungenbeschlagnahmtwerden . Er -
weiß freilich so gut wie wir, daß wenige hundert
Meter vom Kasernengelände entfernt , hinter
den zur Unterbringung der Fahrzeuge neu
erstellten^ langgestreckten Schuppen und Hal¬
len, eben für die Offiziere und Unteroffiziere
seines Bataillons Wohnungen entstehen , Der
Major kann sicherlich nichts dafür , daß diese
vom Spezialbauamt Baden-Baden in der Nähe
der Telegrafenkaserne in der Südwestecke des
Flugplatzes mit Besatzungsgeldern gegenwärtigentstehenden Blocks Größenordnungen auf vei -
sei , bei denen es uns kalt den Rücken herunter¬
läuft . Neun Wohnungen in einem 54 m langen ,
12 m breiten und drei Stockwerke hohen Offi¬
ziersblock — ja , das gibt dann Wohnungenmit einer Fläche von etwas mehr als 160
Quadratmetern . Fürstliche Wohnungen, keinZweifel. Schade nur : Wir müssen sie bezah¬
len ! Aber auch Unteroffizier zu sein , wäre da
noch ganz schön, denn ein französischer Unter¬
offizier erhält eine Vierzimmer-Wohnung mit
rund 105 Quadratmetern . Zwei Blocks mit jeneun Offizierswohnungen und ein Block mit
12 Unteroffizierswohnungen sind im Werden ;ein weiterer Unteroffiziersblock soll folgen.

So hart im Raume stoßen sich die Dinge;
Hier die gewiß ernst gemeinte und ernst zu
nehmende Absicht eines französischen Kom¬
mandeurs und seiner Soldaten, gegenüber der
Bevölkerung korrekt , ja freundschaftlich auf¬
zutreten — dort ein kaum zu begreifender
Luxus. Der Major in der Moltkestraße und
seine ihm unterstehenden Truppen werden es
schwer haben, der Bevölkerung klar zu ma¬
chen , daß sie selbst einen solchen Luxus nicht
wünschen. Die Einwohnerschaft freilich sollte
gerecht bleiben im Urteil und sich vor
Augen führen , daß a) die Amerikaner nicht
minder kostspielige Wohnungen gebaut ha¬
ben. daß b) die hier liegenden französischen
Soldaten für diese Luxuswohnungen so wenigverantwortlich sind wie irgend jemand von
uns . W.

Gerichtsjahr beginnt mit Gottesdiensten
„Richter stehen vor Gott — Richter stehen im Volk“

Nach langer Zeit wurde zu Beginn des neuen Gerichtsjahres ein in Karlsruhe früher
heimisch gewesener schöner Brauch zu neuem Lehen erweckt: Wie man hört fanden auf Vor¬
schlag eines Bundesrichters am Sonntag zum Beginn des Gerichtsjahres 1951/52 für die
Richter aller in Karlsruhe ansässigen Gerichte Gottesdienste beider Konfessionenstatt , für die
Angehörigen der evangelischen Konfession in der Christuskirche, für die Katholiken in der
St, -Stephans-Kirche. Ein Brauch, der in der „Richterstadt“ Karlsruhe von jetzt an sicherlich
ständig gepflegt werden wird.

An dem Gottesdienst in der Christiuekirche
nahmen neben dem Präsidenten des Bundes¬
gerichtshofes , Dr. Weinkauff, zahlreiche Richter
und Rechtsanwälte teil . Landesbischpf D. Ben¬
der wies in seiner Predigt auf den besonder« !
Anlaß dieses Gottesdienstes hin . Wenn in diesen
Tagen die Gerichte unserer Stadt in ein neues
Arbeitsjahr eintreten , dann sollen die Richter
und Anwälte und alle Mensclfen , die der Rechts¬
pflege dienen, wissen, daß die Kirche an ihrer
schweren Aufgabe nicht achtlos voxübergeht,führte der Landesbischotf aus . Im tiefsten Sinne
hänge ja das Leben eines Volkes davon ab, daß
in seine!- Mitte ein gerechtes und unverbrüch¬
liches Recht aufgerichtet werde . In den ver¬
gangenen Jahren sei das Rechtsempfinden durch
fortlaufende Rechtebrüche zerstört worden,nicht nur in unserem Volk, sondern überall in
der Welt . Aber nicht nur auf den Richtern und
Gesetzgebern ruhe die Verantwortung für das
Recht , sondern uns allen obliege die Pflicht,
zwar nicht Recht zu sprechen, aber das Recht

Skalare , Echsen und Exoten
Ausstellung des Vereins für Aquarien - und Terrarienkunde „Gasterosteus“

Unter der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Tö pp er eröffnete , wie bereits kurz
berichtet, der Verein für Aquarien- und Terrarienkunde „Gasterosteus “ am Samstagvormit¬
tag im Schrempp-Keller, Beiertheimer Allee 18 , seine diesjährige Ausstellung. In rund 100
Becken und 15 Terrarien wird dem Naturfreund ein Einblick in die Vielfältigkeit der Na¬tur gewährt . Nach den Worten des Vereinsvorsitzenden Müller war es die Sehnsucht, der
Natur so nahe wie möglich zu sein, war es der Wunsch , die Jugend für ihre Wunder 'emp¬fänglich zu machen, was den Verein dazu be stimmte, diese Schau in wochenlanger Arbeit
zusammenzustellen.

zu achten. Wenn ein Volk das Recht nicht kenne
und nicht anerkenne, werde es vergeblich na (h
Gerechtigkeit rufen.

In der Stephanskirche deutete Rektor S t e i -
mer vor den katholischen Richtern und An¬
wälten das Erleben, des mit einer großen Ge¬
meinde gefeierten Gottesdienstes sinnbildhaft
in den beiden Leitgedanken seiner Predigt :
Richter stehen vor Gott — Richter stehen im
Volk Das erste bedeute Bekenntnis zu dem
Glauben an den metaphysischen, ewigen Hin¬
tergrund des Rechts , das nicht nur Vereinbarung
unter Menschen zum Schutz der Ordnung in der
Gemeinschaft sei , sondern im letzten von Gott
stamme. Die vergangene Zeit habe es bewiesen,wohin es führe, wenn man in bewußter Leug¬
nung der letzten Verankerung des Rechtes in
der göttlichen Ordnung das sogenannte „ge¬
sunde Volksempfinden “ zur obersten Norm des
Rechts erkläre . Richter stehen im Volk — das
deute auf die soziale Bedeutung der Rechts¬
pflege im Volksleben hin . Dienst am Recht sei
Dienst am Frieden der Gemeinschaft des Vol¬
kes und der Völker , wie es der Wappenspruch
Papst Pius XII . ausdrücke: „ Opus iustitiae pax
— Werk der Gerechtigkeitist der Friede .“

schwarzen Schuppenringen zu erkennen : die
Sumatrabarbe . Zwischen Wasserflöhen und
Plankton , in mattfarbenem Wasser, schillern
und schimmern tanzende Paletten : peruanische
Neonsalmler, deren glitzerndes Grün , unter¬
brochen durch Rot und Ocker, in gleißenden
Streifen durchs Nasse schwebt.

Nicht so zahlreich, doch nicht weniger interes¬
sant : die Terrarien . Den Eindruck eines ge¬mütlichen Vegetariers macht der erdgraueDornschwanz, der auf , Sandstein Siesta und
seine Umgebung für echt afrikanische Wüsten-
gegend hält . Spanische Inselechsen kleben auf¬
einander , Körper , wie von Stoff überzogen.
Nicht ganz geheuer kommt das Ganze den
Mauergeckos vor . Die haben sich vorsichtshal¬
ber mal zwischen die Felsspalten verkrochen.Ein vorwitziger Gecko klemmt seinen Schwanz
oben fest. Asthmatisch hebt die Schmuck¬schildkröte den Kopf aus dem Wasser, prustetund plumpst zurück. Der Laubfrosch sitzt wa¬bernd auf dem höchsten Gipfel seines kleinen
Reichs und prophezeit so optimistisch gutesWetter, daß die von Natur aus skeptischenBergunken von nebenan aufgeregt durch ihren
Tümpel schwabbeln.

Nach Abschluß der Ausstellung, am 30. Sep¬tember, wird ein großes Aquarium mit Mala -
barkfirpflingen aus Ceylon den Schülern der
Leopoldschule überreicht als Dank dafür , daß

Zeichnung : Ulli Hummel -König
die Direktion dieser Schule der „Gasterosteus “-
Jugendgruppe für die wöchentlichen Zusam¬
menkünfte einen Raum zur Verfügung gestellt
hat . Man kann dieser mit viel Liebe und
Idealismuszusammengestellten Schau nur wün¬
schen , daß recht viele Naturliebende , besonders
aber auch die Jugend , den Weg zu ihr finden.

E . K .

1750 hörten „Heiße Rhythmen“
Die Chic -Combo -Band und die King Kols

Wenn je ein Programm das hielt, was es ver¬
sprach , dann war es beim Gastspiel der Neger-Jazz-Band aus USA und der King Kols am Sonn¬
tagabend in der ausverkauften Stadthalle der Fall.
„In den dunkeihäutigen Männern pulst echte
Musikalität “

, hieß es bei den Chic-Combo-Solisten ,und die King Kols unterhielten nach ihrem
Grundsatz : „Die Menschen sollen lachen , die Zeit
ist triste genug“ . Minutenlange Pfeifkonzerte,
„einschlägiger“ Beifall bei „heißer “ Musik , für die
einen — dröhnende Lachsalven für und über die
anderen ; 1750 begeisterte junge Menschen ließen
sich zwei Stunden lang ohne Unterbrechung stra¬
pazieren .

Jazz hin , Jazz her : George Maycock und seine
Solisten haben Musik im Blut . Sie spielen nicht ,

•es spielt aus ihnen. Alle fünf zusammen wie¬
derum musizieren mit erstaunlicher Präzision und
eigenwilliger Gestaltung . Eigenwillig in Humor und
Parodie sind auch die vom Rundfunk her bekann¬
ten King Kols, die ein Feuerwerk von musi¬
kalischen und textlichen Gags vorzaubern . Mit der
Chic-Combo -Band vereint , demonstrierten sie ,was die Fans unter Jam Session verstehen, -us .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute Vorstellung für die

Kunstgemeinde Gruppe C und freier Kartenver¬
kauf : „Die Entführung aus dem Serail “ , Oper von
W . A. Mozart Beginn 20 Uhr , Ende 2S.30 Uhr.
Musikalische. Leitung : Matzerath ; Inszenierung:
Wiek; Hauptpartien : Köth (Blondchen) , Wolf -
Ramponi (Constanze) , Ramponi (Osmin) , Weiken -
meier (Belmonte) , Weindel (Fedrillo ) .

Die westdeutsche Erstaufführung der Komödie
„In Cognac gibt es keine Tränen “ von Hans Hom¬
berg am Mittwoch, den 19. September , im Schau¬
spielhaus des Badischen Staatstheaters findet in
Anwesenheit des Dichters statt.

Wegen Erkrankung eines Hauptdarstellers wird
in Abänderung des Spielplans am Samstag , 22. 9.,zum letzten Male bei kleinen Preisen die Operette
„Wiener Blut“ von Johann Strauß gegeben . Die
Vorstellung am Freitag , den 21 . 9 ., fällt aus .

natürlich Das Ergebnis unseres 10000 DM Preisausschreibens :

„Durch welches UNIVERSAL .
Abwasch-. Wasch- u . Reini¬
gungsmittel wurde der Begriff
»Kein Abtrecknen mehr”
In Deutschland bekannt?“

So lautete die Preisfrage , die die Ftrmo Willi Maurer,
Soppord am Rhein , vor einigen Wochen an dieser Stelle
veröffentlichte .
Dos Ergebnis dieses Peisoussehreltoens bewies . daB fast
Ober 98% aller Einsender die überragenden
Eigenschaften des einzigartigen UNIVERSAL - Reini .
gungsmittel R E I kannten.
Am 20 August wurden, unter Aufsicht von Herrn
Rechtsanwalt Dr H. L e m a n . durch das Los folgende
Hauptgewinner ermittelt :

1. Preis : 5600 DM Fr. Rosa Menacher , Rethenberg/Tauber
2. Preis: 1(00 DM Fr. Resi Sauer, Steinhöring . Krs. Ebersbg .
5. Preis : » 00 DM . . . . . Fr. Gretel Rättig , Hamm/Westt .
4. Preis : 500 DM . Albert teSmann, Flensburg
5. bis ». Preis : je 200 DM : H. Heinrich . Narden/AIier ; Fr .Hermine Seitz , Neuburg/D . ; E. Penner, Frankfurt/M.-Rödel¬heim; Fr . Mary Pusch . Duisburg; Ft . Elisgbeth Brück .Düsseldorf
» . bis 19. Preis : je ISS DM: Fr. M. lutzler-Kindermann ,Schopthelm; Geoig Satz. München 9 ; Rolf Tenttop . Kas-

sel -R, ; Fr . Gorfr Stodiek , Herford/Westt. ; Fr. Thekla Und-
ner , Würzburg; Fr. Hede Kropf . Werdohl-Kleinhammer;
Helmut Kempken, tssum/Ndrh. ; Fr. Else Giesen , Zings-
heim/Eifel; Fr lohanna Dost , Hildesheim; Fr . Elfriede
Höcker, Werne an der Lippe.

JnDie weiteren 149 Gewinner der Geldprämien c45n Je DM
50 .— . DM 10.— und DM 5 — werden direkt ver¬
ständigt . Wir danken auf diesem Wege allen diesich an unserem Preisausschreiben beteiligt haben , vorallem den tausenden Einsendern, die Ihren Lösun .
gen reizende Verse und Zeichnungen beifügten !

REI hal das Vertrauen von Millionen Frauen !



In den frühen Morgenstunden des TI . 9 . IBM
entschlief nach schwerem Leiden und einem
arbeitsreichen Leben mein lieber Gatte , Vater
u . treusorgender Sohn, Schwiegersohn , Bruder,
Onkel und Neffe

Kurf Nitschky
im Alter von 38 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen .:
Annemarie Nitschky geb . Seubert
Inge Nitschky , Khe ., Kaiserallee 66
Frau Anna Eckmann, Khe ., Sofienstr . M6 *
Frau Maria Seubert , Mannheim
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch, 19 . 9 . 1951 , 14 Uhr , Fried¬
hof Mühlburg.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand m
nehmen .

Rasch und unerwartet verschied heute unser aWseits ba -
Hebter Chef und Betriebsführer

Kurf Nitschky
Meister des Kraftfahrzeug -Hand wertes .

Wir verlieren in ihm einen guten , veretandnisvoHen Vor¬
gesetzten , dessen Rat und Erfahrung uns immer sehr wsrt -
voll woren .

Die Gefolgschaft der Firma ;
Motorradbaus Kart Nitschky

Karlsruhe , KaieeroHee 145.

Karlsruher Motorsport - Verein e . V.
Hiermit erfüHeti wir die traurige PfHcM , wvseren Sport¬

kameraden den plötzlichen und unerwarteten Tod unsefee
Sportleiters

Kurt Nitschky
nrltzuteffen .

leder, . der ihn kannte , wei6 . daB er sich aie « odaiid -
lieber Sportkamerod jederzeit aufopferungsvoll für unseren
Motorsport einsefite . Wir werefen ihm ein ehrendes Anden¬
ken bewahren .

Der Vorsitzende :

Rob . Scheid
Treffpunkt ; Mittwoch , den W . Sept ., Wir Uhr , Eingong
Friedhof Muhtburg .

Nach langem , schwerem Leiden verschied heute
unser - lieber Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Mülberger
Apothekenbesitzer

Ernst Mülberger und Familie
Johanna Mülberger

Weingarten , 16 . September 1951.
Die Trauerfeier findet am 19. Sept ., 10,30 Ute , im
Krematorium in Karlsruhe statt .

TODESANZEIGE
Noch kurzem Krankenlager verschied unerwartet uneer

lieber Vater , Schwager und Onkel

Adolf Wehrte Opernsänger a. D.
im "81. Lebensjdhr .

Any Hochhäuser geb . Wehrte . Weimar
Luise Selke geb . Wehrte , Oldenburg
l . Bachmann und Angehörige .

Karlsruhe , den 17, September 1951.
Durlacher Sir . 45 .
Feuerbestattung :
Iriedhof .

Mittwoch , W. Sept . , vorm 10 Uhr , Haupt -

Verwandten , Freunden u .
Bekannten d . traurige Mit¬
teilung , dafl mein innigst -

geliebter . treusorgender
Mann

Adolf Lefjgus
GroftbandeUvertreter

rasch u . unerwartet , ver¬
sehen mit den hig . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von
70 Jahren in die Ewigkeit
abberufen wurde .

Im Namen
d . Hinterbliebenen :
Juliane Letzgus
geb . Schlecker

Karlsruhe , Gebhardstr . 5* .
Beerdig . : Mittwoch , 15 Uhr ,
Friedhof Beiertheim .

Rasch w. unerwartet wurde
meine Hebe Frau

Rosa Bruch
geb . ZDpfef

am 17, Sept . 1951 m die
Ewigkeit obberufen .

In stiller Trauer :
Alber « Bruch ,
Polizeikommissar .

Karlsruhe , 17. Sept . 1951 .
Eckenerstr . 14

Beerdig . : Mittwoch , 19 . 9 .,
15 Uhr , Friedhof Müh Iburg .

Kleppermantel
vert . — Dome , die in Begleitung in
Beiertheimer AiJee deswegen cm -' gesprochen wurde , bitte Anschrift
ong . Laibte , Khe ., Laubenweg 37.

Entflogen
Wellensittich , grün , entfl . Abzg . gg

Bel . Khe ., Böeckhst . 50 , IV., r .

Veranstaltungen

Omnibus -Kornmann
Di 18. 9. In dis badischen Wem -

gebiete . 14 Uhr , DM4 .—
Mi . 19. 9. NordschwariwaM -Rund .

fahr «, Forbach - Baiersbronn -
Ruhst . , Hundseck 8 Uhr , 7.50

Do . 20. 9. Io die Pfalz . 14U „ DM 5 —
Fr., 21 . 9 ., Kaffeefahrt Wildbad

14 Uhr DM 5 .—
Sa ./So . 22 . 23. 9. :

Auf zum Oktoberfest
nach München dm 23.50

Anmeld . : Beieriheimer Allee 18a , 1
! Tel . 4338 . Abfahrt jew . Ludwigspl .

Cafe Museum
Mittwoch , Donnerstag ,
19. u . 20 . Sept . 1951 ,
16.00 und 20 .30 Uhr

Herbst-
Moden-Schau

mit Anton Mmeyer
Otto Hemisel Weener Huumwui
Keffer -Müller Sdiehbaus Riet
Oskar Hitler Hüd egerd Mark

Seien fhte
Ansage :
Harry Friedaoer

Eintritt :
DM 1. -

Vereins -Anzeiger

Karlsruher
Milchhäadler - Genossenschaft

• . G. m. b . He
Wir laden unsere Mitglieder zu

der am Mittwoch , U, ’ Sept . 1« 1,
15 30 U., otattfindendeh ordentlichen i

Generalversammlung
im Saoi des Kentaur . z. Bavaria «
Karlsruhe , Hirschstr . 20, ein . Zur
Beschlußfassung stehen : Bilanz zum
31 . 12. 1950 . Tagesordnung u . Bilanz j
erhält jedes Mitglied zugesandt .
Anträge über die in der General¬
versammlung Beschluß gefaßt wer - j
den so -H, müssen mindestens 3 Tage j
vorher in den Händen des Unter - '
zeichneten seni .

3. Nonnenmocher ,
Aufsichtsratsvorsltzender .

8 - 4
Mit dieser angenehm duftenden Seife
erreichen Sie erfrischende Reinigung
md gleichzeitig eine nachhaltige

desodorierende Wirkung . Durch
den Wirkstoff B 32 werden die den
Körpergeruch hervorrufenden Bak¬
terien auf der Haut unschädlich
gemacht . Nur gründlich mit der stark

. schäumenden8x4 -Seifewaschen,und
vorbei ist es mit jedem Schweißgeruch .

I Stück DM 1 .50

Damen-
Popeline-

Mantel
Größe 40 - 46

85

reine Baumwolle

imprägniert

eine

Spitzen¬
leistung !

o £ £ » e * .
Karlsruhe - Ettlingen - Rastaff - Bruchtal - Kehl -Kork

Kauf - und leihgezuche
Elektrischer KaushaitkühUchrank

220 V., z . k . ges . Preist 9302 BNN
Dunkeibr . Kleiderschrank , 1,60 m

i? reit , mit Wäschefächer zu miet . :
gesucht . u . 9364 an BNN .

Wemliterflaschen in jeder Menge
zu kaufen ges . E2 u . 9311 an BNN

Schrank , pol . od . Eiche , Kommode ,
_ Tisch g esucht , (Hi 9278 an BNN .

|R Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen
Karl JfiBling , SofienMraB . 8.

Jetzt auch : Karl -Wilhelmstr . «2

Wellblechgarage
zu kauf , ges . iS u . 9308 an BNN .

KARLSRUHER
’Jü' m ,

m - lHEM

Sündige Liebe
Erotische Höchst - 1
j. Spannung ,
Slh wie nie

meinem

zuvor

Braunkohlen¬
brikett "

Abfälle
(Abrieb ) , in jeder Menge zu
kaufen gesucht . Angebote an

MstatthüHs Carl Fahlbutdt ,
Rastatt .

[ Für Jugtndi .
str . ng

vsrbetsn
| <Die Charakterstadie eines Mannes , der vom D<_

des Sadismus getrieben , eine Frau hottnungslasj
entnervt und seelisch martert .

Vermietungen
Gut möM . Zimmer an sol . Herrn z .

vm . Khe ., Weltzienstr . 15, 114., I.
Mod . 5 Z.-Wohnung , Et.-Hz ., best .

Zust , Bhfsnähe . , p . 1 . 10. zu vm .,erf . co . 4000 DM f. verzins !. Dort . u .
gering . Unk .-Beitr iS ! 9293 BNN .

Mietgecudte

Trockener Lagerraum
50—80 qm in Stadtmitte für sofort :
zu miet . ges . SI unter 9299 BNN . I
Schönes Leerzimmer , mögi .Badben

15, 10. od , 1. 11 , ges . 539306 BNN ,
Großes Leerzimmer l

gesucht . IS ) unter 9297 an BNN . f

ümm j [zJjDu fühlst Dich wohl !
Tüeht . Herrenfriseur out 1. Okt . od /

später gesucht . Salon Pfefferte /
Karlsruhe , Durlacher Allee 24.

löng . Kontoristin sowie kfm . Lehr¬
ling zum sofort . Eintritt gesucht .
Fritz Rudolph , Bauunternehmer ,
Karlsruhe , Marienstraße 98 .

Verkäuferinnen
für größeres

Pelzgeschäft
gesucht .

BiW -O unter 9287 cm BNN .

/dl
reinigt ,
erfrischt und
desodoriert !

Sprechstundenhilfe
f, Facharzt ges ., firm in Steno e .
Mosch .-Sehr , erwünscht . Kenntn .
Abrechn ., Lebenslauf , Elntritister -
min , Gehaltsanspr . u . 9282 an BNN .

i Verk.=Lehrmädchen
, aus gutem Hause , für Fachgescb .
, gesucht . Bewerbung m , Zeugnis -
; abschrift . unter 9298 an BNN .

JTagesmädchen, saut) ., ehr !., v . Ld.
] ges . Hoepfner , Khe . , >« hnstr . - 14.

! Tagesmädchen
von 7— 13 Uhr , für kl . Geschäfts -

; hcushalt (Weststadt ) , sof . ges .
Ausfühfl . iS ! unter 9310 an BNN .
Haustochter od . Hausgehilfin , kin¬

derlieb , in 3-Pers .-Haush , ges .
Erzbergerstr . 75, Khe ., Telef . 3070 .

Tücht . Mädchen (bis 25 3.) tagsüb .
bis 6 Uhr , bei gt Bezahlt , ges .
Sl unter 9290 an

'
BNN .

Stundenfrau od . Mädchen , pünkff .
' u . sauber , in kleinen Geschäfts¬

haushalt , Weiherfeld , für sofort
gesucht . 53 unter 9285 an ßNN .

Tücht . , ehrl . Mädel für Geschäfts -
haushoit ges . £3 unter 9286 BNN

Sauberes , ehrliches , älteres Fräu¬
lein oder Frau für Haust ), tägl .
von 7—15 Uhr gesucht Kl unter
9305 an BNN .

Küchenhilfe
gesucht . „Goldenes Kreuz "

, Khe . ,
Ludwigsplatz . — Sonntags frei .

_ Stellen -GetudiG
Bilanzsicherer Bank - u. Genossen¬

schaftsbeamter , 52 7., sucht Stel¬
lung in Buchhaltung , Kassenwes .,

od . ährfl ., bei bescheidenen An¬
sprüchen . CsJ erb . u . 9269 BNN . I

Leere u. möbl . Zimmer
Neubau - Wohnungen
sucht und vermittelt immer

Der Privat -Nachweis
Marek , Khe . , Steinstr . «f T. 4«t2 .
Gut möbl . Zimmer von seriös . Herrn

gesucht . Kl unter 9292 an BNN .
; Mobl . Zimmer , dringend von alfein -

steh . , bemfstät Dame , mittl . Al¬
ters gesucht . £S3 u . 9291 an BNN .

j G . möfcrt . ruh . Zimmer v ber .-t . Dal
j z . 1. 10. ges . iS3 u . 9277 cm BNN

Freondl . möblierte » Zimmer
| Westst . bevorzugt v Dipl .-Ingen .
| zum 1. 10. ges . u . 9294 tn BNN .
2—3 Z.-Wohn . od . 2 Leenzi . m .Koch¬

gel ., auch Stadtrand , v . kinderl .
Ehep . schnellst , ges . ÖD92B1 BNN

2 Zimmer , möbi . , od . teilmöbf .,
zusavrvmentiegencle od . Doppel¬
zimmer sof . ges . iSl u . 9279 BNN

3 Z.-Wohnung , mögt , part . , gesucht .
Evtl . Bauk .-Züsch . Harsch , Khe .,
FriedenstraÖe 7, Telefon 5485 .

ifiil
Veriöngert^

bis
^

Donnersta^j
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Dar Gary - Cooper - Film

von Welt - Format
Ein verwegenes tropi¬
sches Abenteuer im ge¬
heimnisvollen Urwald der

Philippinen
mß

^ RONDELL « 3 , 15 , 17 , 19 , 21 Uhr
Für Jugdl . untsr 16 J. nicht - rloubt

ft lIZkSEW

W
JOMtÜMMU'Si

Späte Sühne

Macht Liebe blind ?
Ja — doch es kommt auf die
Frau an , sagen die Männer
Nein — doch es kommt auf .
d . Mann an , sagen die Frauen
Es kommt auf beide an —

Das zeigt cHosor sensationell «

• Kriminalfilm •

-^ KURBEL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Die verschleierte tltaja
Wohnungs -Tausch

4 Z.-Wohnung , mit Bad , in freier
Lage , Aibsiedkmg gg . 3 Z. -Woh¬
nung im südlichen Teil der Stadt
oder Weiherfefd zu lausch , ges .
23 unter 9295 cm BNN .

Der neue deutsche Revue - Grob * iln *

Transporte
PKW, 4-$ iti -, samt Fahrer , f . einige

Tg . i .d .Wo . bill . z .vm . SI9280 BNN
Student sucht Mitfahrgelogonhoi « ■

per Auto nach Köln , am 21 . oder :
22. Sept . isj u . 927# an BNN . |

Verschiedenes

iiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifimiiiiiiiiiiiHiiimiitiinfiiiiiiiuitiiiiiiiiiiüiiiHiiiHiii ]
= Gesucht

Ziehharmonikaspieler für Freitag .
Samstag , Sonntag gesucht . In¬
strument vorhanden . Gasth, . zum
Geist . Karlsruhe , Kronenstr . 54 .

Buchhalterin = i Erstkl . Schneiderin
ä empfiehlt sich b . bilj . Preisen .

8x4

TOILETTE u .
BflDESEIFE

mit dem Wirkstoff B 32

= füngere Kraft ,
•' S bilanzsicher , fiwn in Steuersachen . ScfwiftS . Bewerbung m . S
= ousführMchem Lebenslauf und Zeugnisabschriften s o wn i S

jjjS Gehalfsansprüchen unter K 1071 K an BNN ,

^ ltiitniniiimiiiiniiiiitiiinimiiiininiiimiiiitiniiuiiniiniiniiinumiutiiniimiitiiiiilw

:= : E. Roth , Kariiruhe , Liebigstr . 7! p

Geschäft !. Verbindungen

RHEINGOLD
Kh« . . RlMinstr . 77 , M . « 5

DAS THEATER DES WESTENS

Dienstag bis Donnerstag !

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Die unerhörte Wild¬
west - und Kriminal -

Sensation !
Ein atemraubender Farb-
großfilm voll Spannungund aufregenden Ge¬

schehnissen

ALAN LADD
R.PRESTON
|B.MAfiSIUU

D- CRtSP

Unterricht

j Nachhili « b . maß . Pr. i . lat ., Grte - j
chisch . Engt ., Fra . , Dtsch ., Rectm . ;
ort . ok . Lehrer . S3 K 991 K BNN

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlagfc 13, Ruf 5859

Beginnneuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Übernehme Kurse auswärts .

Kaufmännische

Abendlehrgänge
Ende Sept . beginnen Abend¬
kurse h ). Stenographie (15.—
DM ) , Mo *chinen *chr . (20 .— DM),
BucMütw . (20 .— DM) für Anlän¬
ger u . Fortgeschritt . bei je 30 Un¬
terrichtsstund . Anmeldungen im
Sekretariat der Priv . Handels¬
schule „Merkur ", Karlsruhe , Bis -
marckstraBe 49. — Tel . 2018.

ml

Guteingerichtete Werkstatt
übernimmt

Hobelarbeit
bis 500 Hbi .

Dreharbert
bis 200 Sph .

33 unter 8876 an BNN erbeten .

Werbung

ATLANTIK 13 - is - n - 19 - 21 uhr j

Dienstag bis Donnerstag
WILLY FRITSCH und ADOLF WOHLBRUCK

König für eine Nacht
Die beste deutsche Filmkomödie . Elegant im Spiel ,

Ausstattung , humorvoll in der Handlung .

Steppdecken
v . Selbstherst . preisw ., schnell , gr .
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä -
hen DM 10.50 , Daunend .-Nähen DM
15.— . Umarb . in 1 Tag ! Ph . Greiner , ■

.Waldstr . 8, i . Hof , Tel . 3240 , Abhold .

_ Grasjinger '5

N Autoverleih |
Korisfuhe , Scheffelstr . 33 Toi 6125

Duriach
Bis einschl . Do . tögi . ob 15 Uhr ein schöner
GebirgsWm - DIE FRAUEN VOM TANNHOF - .

r *e * t

r
Für die vielen Beweise

oufrichtiger Anteilnahme
u . die zahlreichen Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben
Vaters

Heinrich Badimaier
sagen wir auf dies . Wege
unseren herzf . Dank , ins¬
besondere . danken w«
Herrn Sta4lpfarrer Seitz
für die tröstenden Worte ,
sowie Herrn Oberbürger¬
meister Topper , den Ar¬
beitskollegen u . d . Eigen -
handbausiedlvng für den
ehrenden Nachruf

Fp*h » Mina Bddimaier Wwe .
w. Angehörige

XLf}oma <b
Di . Geburt eines kräftigen
Sonntagsjungen zeigen in
dankbarer Freude an

Walter Müller u. Frae
Elfriede a * b . Mohr

Khe .-Rintheim , 16. 9 . 1951 .
Hauptstr . 37.
Z. Zt . : Ptiv .-KHn , Dt . Sdtönig ,

Am Stadtgarten 15 .

Privat -FadiinstHut für

STENO
Masdiintnsdirb . - Buchführung
Anfänger - u . Fortbildungskurse
zu jeder Tages - und Abendzeit
Haibj .- und lahresktassea für

Sdiuienflassene
Eintritt jedarzaif

Ausbildung bis zu
jeder Fertigkeit

Leiteng :

Otto Aufenriefh
30 Jahre aigenc Lahrtötigfcait

staatlich geprüft
Ruf 8601 Karlsruhe , Vorhotzstr . 1

Nähe Hbf . u . Albtal -BM

Herren - Anziige
moderne Zweireiher

69 .- 79 .- 99 .- 119.-

Herren - ABiüge
hochwertige Kammgorne
149 .- 169 .- 189 - 209 .*

Sport - Saccos
flotte Formen

39 .- 59 .- 79 - 99 .-

Komh . - Hosen
in allen Farben

19- 29 - 39 .- 59 .-

Herren - Trenchcoats
mit und ohne Futter

79 - 89 - 99 - 109 -
H- übergangs . Mfintel
WoU -u Gaba rd ine -Stoffe
69 - 99 - 129 - 169 -

Stellan -Angebota
Nie Original -Zeugnisse olnsendenf ,

J
Für die orrläßiieh unsdrer

Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich .

Adolf Rätz u. Frau Marüse
geb . Dürr

Hbgtm , lüehliger

Kaufmann
an selbst Arbeiten gew ., von |
Eiektro -Gro &hand Jung per sofort i
gesucht . -39 unter ?Ä5 an BNN . j

Damen - Kostüme
gute Schneider -Formen

69 - 89 - 119- 149 —

Damen - Kleider
Wasch -, Seide - u . Wolist .
19.- 39 - 79 - 119—
D . - Popeline - Mäntel
Hänger - u . Taillenformen
36 - 49 - 69 - 89 -

Damen -Woll - Mäntel
flotte , moderne Formen
79 - 99 - 119- 149-
Knaben - Anzüge
sporti iche Stoffe u .Formen
29 - 39 - 49 - 59 -
Knaben - Mäntei
Pop .-, Loden -u.Wollstoffe
39 - 59 - 69 - n .-

^
Tolkswageiri95

^ ^
ieu

^ lpeJ

Selbstfahrer
auf zum Oktobertest |

nach München i
Sa ./So . 22 . 23 . 9 . 1

Kleinbus « und Lieferwagen «

Verleih
Grübel , Weltiienitr . 2«. Tel . 6M2 .

■ Auto-Verleih ■
Neu « Volkswagen Exp , m . Radio
u . Sonnendach . Olympio -Kobrioleft .
Heil , Hans -Sachs -Slr . ZF, Ruf SSM.

(am Mühlburger Tor )

ü/ismto sdm
W 41« MiiaM in «* SW iß Süeid . Ktoesentottekiß die neuen Los « w Iß . Südd . Kfaeseniotleri « - s

« ingetroffen sind ?

NEU letzt olle 8 Tage Ziehung
- 8 Prömienziehungen ohne Zwahfung _
Sichern Sie sich rechtseifig Rh Los , denn der Verfcad
hdt bereits begönne » !

( | Ata « TW Staat ! . Lotterie -Einnahme , Karltr . Korlstr . **
B U « I Uli 1 (Ecke Mathysh ) . « Rüppurr . Ostendarfpl - 3

m * Mäntel , Silberfüdise -Capes , a . Fuchse
IfelZe Nerze , Besatzfelle ’mmer bitlögst u. gut bei

Pelz * Gsell , Vertreter Hech t , Karlsruhe- Dortoeh
Ernst-Friedridi -Str . 4 . Haltestelle Bhf. Duriach

• Nicht versäumen ! — Nur Miftwodi , Donnerstag u . Freitag — Nicht vergessen !

Verloren

Dauernde

Verdienstmöglidikeit
finden Damen d . Privatvertrieb
einer erstklassig . Möbelp ° li,w
S1 u . T. 5690 an Anzeigengeseli -
sdicrft , Stuttg .-W . Reinsbuigstr .87

Brieftasche verl . 16. 9. Kaiserstr .
1 od . Nebenst : Rüpp ., Hinf .Dorf 27

Mechaniker f Fahrräder u . Motor - i
rüder ge « . SD u . HW an BNN.

Äleiber
loiE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHlEUTEl

KARLSRUHE, KAISERSTR. MF

An die Bevölkerung von Karlsrahe !
Um den PuWikums-Ao-
drang einigermaßen zu
verteilen , wurden 3 Ver¬
kaufs-Tage angesetzt . Wir
bieten f. d, Dame : Engl .
Nylon-Strümpfe (30 den ;
I . Wahl endlich nur 5,50;

Netz-Nylon ( 15 den)
I . Wahl mir 6,95 ; Perlon

II . Wahl (30—60 den) 6,50 ;
Damenwäsche aller Art in
Kunstseide u . Baumwolle :
Pullover , Schals uew. usw
Kinder - Regen - Umhänge

nur 4.90 usw.

W »E EIN

\ / cnonpirnVERBREITET
SICH UNSER

Für den Herrn : Regen-
Mäntel , schnittige Form ,
solide Verarbeitung in al¬
len Größen endlich nur
19,75 ( ! ! !), Herren -K.-Sok-
ken 1,60, Socken n. a . mit
Perlon verst . schon ab 2,35 ;
Kniestrümpfe ; Unterwä¬
sche in Baumwolle , Woll-
gemisch und Futterware
(weiß u. farbig , auch oliv)
Amerikanische Lodenstut¬
zer (reine Wolle) nur 28—
Englische Arbeits -Blusen
4,90 und 9,80; Motorrad¬
bekleidung ; Windblusen :
Arbeitsbekleidung (blau u
oliv) usw . Lederbeklei¬

dung usw.

In der Gaststätte „Weites Röfjl ", am Rüppurrer Tor
Fa . Bartel , Murnau , anerkannt preisgünstige Bezugsquelle für Qualitäts -Textilien

— Nur 3 Tng » ! — Nutzen Hg die » Gelegenheit ! — Nur 3 Tage i

PSh’-iff-; :*-' - stt f
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